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Liebe Oldtimerfreunde
und Freunde dieser Szene, 

Grußwort

Herzlichst,

Birgit Lauber

zuerst möchte ich mich bei Euch allen für diese tollen Einladun-
gen zu Rallyes und den damit verbundenen Erlebnissen in die-
sem Sommer bedanken. Sogar das Wetter gab sein Bestes hinzu 
und wenn ich so zurückdenke, war es bei den Ausfahrten im-
mer allerfeinstes Cabriolet-Wetter. Lediglich am Tag der „Belle 
Epoque trifft Motorblock“ in Lüdenscheid war hier morgens im 
Hochsauerland ein kleines Tief mit Regenschauern im Anmarsch 
und ich entschied mich an diesem Morgen dagegen, mich auf 
den Weg dorthin zu begeben. Bei einem anderen Treffen der 
kleinen BMW 700er-Modelle standen mir an diesem Tag die ex-
tremen Temperaturen von über 34 Grad etwas im Weg, weil ich 
am Vortag bei Außendienstterminen schon so meine Probleme 
mit aufgelöstem Asphalt auf manchen Streckenabschnitten der 
Straßen hatte. Die neu geschotterten Straßendecken mit dem 
darunter befindlichen Bitumengemisch befanden sich frisch ge-
zogen, sternförmig von hier aus in alle Richtungen und die sich 
auflösenden Fahrspuren traten wieder zu Tage. Aber ich hof-
fe weiterhin auf eine Wiederholung im nächsten Jahr. Die mir 
in bleibender Erinnerung gebliebene 80. Geburtstagsfeier von 
Rennlegende Paul Becker war ein Erlebnis, ein Auf und Ab in 
Form unterschiedlichster Wetterkapriolen an einem einzigen 
Nachmittag und Abend. Alles in allem zeigte sich das Wetter aber 
bei den Ausfahrten und Rallyes von seiner besten Sonnenseite.

Nach dieser erst 6. Auflage der IN SZENE insgesamt war ich wie-
der angenehm überrascht, wie weite Wellen dieses Magazin ge-
schlagen hat und wie eng verzahnt das Sauerland doch mit der 
Eifel ist. Auch für mich steht aktuell der zweite Versuch nach 
meinem kleinen Unfall im letzten Jahr zum BELMOT-Oldti-
mer Grand Prix an und mit einem Lächeln im Gesicht denke ich 
noch an die „1. ADAC Classic Rallye um den Preis der Ahrquel-
le“ im kleinen Örtchen Blankenheim in der Eifel zurück, wo ich 
die Möglichkeit hatte, mit vier Vorfahrzeugen das Ganze zu be-
gleiten. Mit meiner Berichterstattung im Innenteil zeige ich, wie 
vor Ort schöne Dinge durch Zufall einfach geschehen und ich 
mich schon manchmal fast „kneifen“ sollte, um wahrzunehmen, 
dass es kein Traum ist. Deshalb möchte ich Euch allen an dieser 

Stelle ein großes Dankeschön sagen, für alle mit Euch erlebten 
Momenten, rund um die historischen Fahrzeuge, die oft schon 
so ein beachtlich langes Leben mit sich bringen und immer 
noch so gut aussehen. Natürlich dank der tollen Besitzer, die 
sich der oft mühevollen Restauration und weiteren Pflege ihrer 
Oldtimer-Schätzchen annehmen. Viel Zeit, Mühe und Herzblut 
fließt dort hinein und dafür gebührt Euch allen ein großer Re-
spekt und Bewunderung meinerseits. Alles, was ich für meinen 
Teil sehr gerne dazu beisteuern möchte, ist das Ganze in einer 
Story festzuhalten. Jedes historische Fahrzeug verdient Beach-
tung und das nötige Podium dazu, wie ich finde - egal ob im 
ursprünglichen „Mantel“ mit Patina-Ansatz oder in Hochglanz 
herausgeputzt. Genau das war meine Intension, was mich als 
bisher stille Bewunderin neben meiner Affinität zu historischen 
Fahrzeugen und der alten Technik dazu veranlasste, die IN SZE-
NE im letzten Jahr ins Leben zu rufen. Ein junger BMW-Fahrer 
sagte neulich noch zu mir: „Echt super, das Magazin - es gibt 
nichts vergleichbares“. O.k., mehr Lob geht nicht...

Wer die IN SZENE abonnieren möchte, hier noch einmal der 
Link zur Registrierung für einen regelmäßigen Bezug des Maga-
zins: www.rundblick-hochsauerland.de/in-szene/
Ganz herzlich möchte ich zu guter Letzt meiner Leserschaft, den 
Fotografen, Oldtimerclubs und allen Anzeigenpartnern danken, 
die so hinter meinem Produkt stehen.
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Oldtimertermine

September

02.-05.09.	 5. AvD- öhrl-Klassik, Schmallenberg
04.09.	 Mendener Oldtimer Stammtisch, 
	 Schützenplatz Platte Heide ab 18 Uhr
05.09.	 14. ADAC Ederbergland-Classic für Youngtimer 	
	 und Oldtimer Ausfahrt im Landkreis 
	 Waldeck-Frankenberg, 
	 Start: Marktplatzgelände im OT Battenfeld
05.09.	 Arnsberg-Klassik, AMC Arnsberg
06.09.	 Romantikhotel Platte, Oldtimertreff Attendorn e. V.
06.09.	 8. Lippe-Hellweg Oldtimer-Tour, 
	 Rotaract Lippe-Hellweg
12.09.	 Hanse Classic, Oldtimerfreunde Medebach
12.09.	 Oldtimertreffen Medebach Gut Glinfeld, 
	 Oldtimerfreunde Medebach
12.09.	 28. Medebacher Oldtimertreffen
13.09.	 Treffen Bestwig-Ramsbeck ab 11 Uhr, 
	 MSC Valmetal
13.09.	 26. ADAC Bad Sassendorf Classic, ADAC Westfalen
20.09.	 Olper Oldtimerfahrt, AMC Olpe
24.-27.09.	 Techno-Classica Dortmund, Messe
26.09.	 Herbstausfahrt
26.09.	 Oldtimer am Rohnscheid Ausfahrt, 
	 Fc Sauerlandia Hövel
27.09.	 Oldtimertreffen Arnsberg, AMC Arnsberg

Oktober

02.10	 wis Historic, zw. Nuttlar und Kallenhardt
24.10.	 Stammtisch um 19 Uhr im OCM-Clubheim, 
	 Hengsbeke 17, 59964 Medebach

08.11.	 Zantner Fahrt, AMC Arnsberg

November

Regelm. Treffen

01.04.- 31.10.

•	 jeden Sonntag
	 Büren-Almeauen 10-14 Uhr, 
	 Oldtimerfreunde Büren

•	 jeden 2. So. im Monat
	 Bestwig-Ramsbeck ab 11 Uhr, MSC Valmetal, 
	 Oldtimerstammtisch Brilon, 
	 https://msc-oenetal.de/

•	 jedem dritten Sonntag im Monat
	 Regelmäßige Oldtimer-Treffen auf dem Parkplatz 
	 des REWE-Markts, Medebach, Glindfelder Weg 1, 	
	 ab 10-12:30 Uhr - ohne Anmeldung
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Anzeige

Die warmen Sommertage werden langsam weniger, die ersten 
Blätter verfärben sich und die Oldtimersaison geht allmählich 
in ihre letzte Phase. Noch stehen Ausfahrten, Treffen und ge-
meinsame Touren auf dem Programm - doch viele Oldtimer-
freunde richten ihren Blick bereits auf die Zeit danach.

Gerade jetzt ist Gelegenheit, sich um Themen zu kümmern, die 
während der Saison oft in den Hintergrund treten. Begutach-
tungen nach einer Restaurierung, die Überprüfung des Fahr-
zeugwertes, technische Änderungen oder Fragen rund um das 
H-Kennzeichen lassen sich ohne Zeitdruck angehen. Auch klei-
nere Unfallschäden oder Auffälligkeiten aus der Saison können 
jetzt fachgerecht bewertet und dokumentiert werden.
Als Ingenieurbüro Lange & Brandenburg begleiten wir Old-
timerfreunde bei genau diesen Themen - von Oldtimerbewer-
tungen und Schadengutachten bis hin zu technischen Begut-
achtungen und Fragen rund um historische Fahrzeuge. Mit 
Erfahrung, Fachwissen und der Leidenschaft für klassische 
Automobile stehen wir Ihnen das ganze Jahr über zur Seite.
Denn auch wenn Klassiker dem Herbst entgegenfahren, be-
ginnt bereits die Vorbereitung auf die nächste Saison.

Ingenieurbüro Lange & Brandenburg
Keffelker Straße 32
59929 Brilon
Tel. 02961-1511 | Fax 02961-1618

Wenn Klassiker 
dem Herbst entgegenfahren

Fotos: Ing.-Büro Lange & Brandenburg
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Die 1. ADAC Classic Rallye um den Preis der Ahrquelle fand vom 
3. bis 4. Juli mit Start und Ziel an der Weiherhalle in Blankenheim, 
der schönen Eifel statt. Es handelte sich hier um eine zweitägige 
sportliche Orientierungsfahrt auf kurvigen und teils engen Stra-
ßen der Eifel für historische Fahrzeuge und Youngtimer mit insge-
samt rund 450 km Asphaltstrecke auf Streckenabschnitten legen-
därer Eifelrouten. Über 64 Fahrzeuge waren gemeldet.
Die Route verband klassische Wertungsprüfungen bekannter Ver-
anstaltungen wie der Rallye Blankenheim, Oberehe, Daun, Köln-
Ahrweiler, der Olympia Rallye sowie der Deutschlandrallye. Für 
die Teilnehmer gab es vier GLP-/Sollzeitprüfungen auf gesperrten 
Strecken sowie Orientierungsaufgaben aus Chinesenzeichen, Kar-
tenschnipseln, Folienskizzen, Wegpunkten und diversen Gleich-
mäßigkeitsprüfungen. Fahrer und Beifahrer waren gefordert. 
Streckenausarbeitung, Ansagen, Schnittberechnungen und das 
Führen der Bordkarte gehörten ebenso dazu sowie mindestens 
eine technische Fahrprüfung pro Tag.
Veranstaltet wurde diese tolle Auftakt-Veranstaltung von der 
Sportfahrer Gemeinschaft Schönau e. V. und dem Motorsport-
Club Oberehe e. V. im ADAC.
Schon seit der Einladung von André Weber im September 2025 
hatte ich mich auf diese Veranstaltung gefreut und bin ihr gerne 
gefolgt. Obwohl ich terminlich zweimal umdisponieren musste, 
konnte ich es ermöglichen, am ersten Tag noch abends anzureisen 
und am zweiten Tag dabei zu sein. Da ich eine Rallye zur anschlie-
ßenden Berichterstattung am liebsten als neutrale Beifahrerin be-
gleite, ganz ohne den Druck, den Fahrer zu einer guten Platzierung 
zu katapultieren, war ich über die Möglichkeit begeistert, mit vier 
verschiedenen Vorfahrzeugen mitzufahren. So hatte ich die Mög-
lichkeit, Fahrer und Fahrzeug als Ganzes kennenzulernen.

Am Morgen des 4. Juli ging alles ganz schnell - zum frühstücken 
blieb keine Zeit. Deshalb hatte man mir ein Lunchpaket gepackt 
und los ging es. Bei meinem ersten Vorfahrzeug, in dem ich Platz 
nehmen durfte, handelte es sich um den Mercedes-Benz 280SL 
der Baureihe R107 als Cabriolet von Gerd Leuther, Baujahr 1985. 
Ursprünglich wurde er sogar in Santa Barbara, Kalifornien zu-
gelassen. Bis zum Jahr 2017 blieb er Eigentum des Erstbesitzers. 

Eine gelungene Premiere in der Eifel
mit tollen Begegnungen bei der 1. ADAC Classic Rallye 

um den Preis der Ahrquelle

Dieser verstarb im Jahr 2017 und die Erben haben das schöne Cab-
riolet verkauft. Käufer war zuerst die Firma Aldering in Brummen, 
Niederlande. Dort hat Gerd L. auf der Suche nach einem perfekten 
Oldtimer den Mercedes gefunden, gekauft und Stoßstangen sowie 
Scheinwerfer auf deutschen Standard umgebaut. Mit diesem Fahr-
zeug hat er einen echten „Glücksgriff “ gelandet, denn er besitzt 
noch die Originallackierung und musste nicht restauriert werden, 
mit „Matching Numbers“, also die wichtigsten Baugruppen wie 
Motor, Getriebe und weitere Komponenten sind original passend 
zur Fahrgestellnummer. Der kräftige Motor M110 mit legendärem 
2,8-Liter-Reihensechszylinder mit DOHC-Technik, zwei obenlie-
genden Nockenwellen und 185 PS mit Einspritzung gilt als dreh-
freudig, langlebig und robuster Klassiker. Die Laufleistung betrug 
95.345 km. Die Ausstattung umfasst eine Klimaautomatik, Sitzhei-
zung, Echtlederausstattung und ein sehr einfach im Handbetrieb 
zu bedienendes Verdeck. Der Zustand des Autos laut Gutachten 
ergab auf Anhieb eine zwei plus. Der Motor klang sehr solide und 
mit Gerd hatte ich eine tolle Unterhaltung über Land und Leu-
te, Gott und die Welt. Sein Auto pflegt er so gewissenhaft wie ich 
selbst - er hatte sogar verschiedene Staubtücher mit unterschied-
lichen Oberflächen dabei. Kein Stäubchen war zu finden. Hier war 
ich mir sofort sicher - einen besseren Besitzer konnte der Merce-
des nicht finden, es sollte so sein.

Fotos: Birgit Lauber
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Das zweite Vorfahrzeug, in dem ich die Ehre hatte mitzufahren, 
war der Fiat X1/9 Exclusiv von Andreas Schüttler. Mit 1.300 ccm 
Hubraum, 73 PS und aus dem Baujahr 1978. Das Auto wurde in 
fünf Jahren Arbeit originalgetreu restauriert. Es wurde komplett 
bis auf die Rohkarosse alles demontiert, entlackt und neu auf-
gebaut. Unzählige Stunden wurden damit verbraucht, neue Ka-
rosserieteile auf der Richtbank zu verschweißen, weil er anfangs 
ziemlich löchrig war. Da selbst die Kotflügel mit der Karosserie 
verschweißt sind, hat alles zusammen einige Zeit in Anspruch 
genommen. Karosseriebau ist zum Glück das große Hobby von 
Andreas S., so konnte er diesem schönen Modell ein neues Le-
ben einhauchen. Als gelernter Heizungs- und Lüftungsbauer ist 
ihm der Umgang mit Blech bekannt. Gute Teile zu finden, war 
anfangs ein echtes Problem, aber viele Teile hat er vom Nieder-
ländischen Fiat X1/9-Club bekommen. Andreas S. ist viele Jahre 
Rallyes gefahren, hat manches Mal auch einige Verletzungen da-
vongetragen und richtig Glück gehabt, wie er mir während unse-
rer Tour berichtete. Andreas L. hatte fast 15 wunderschöne Jah-
re im Motorrennsport und auf der Nordschleife verbracht. Die 
letzten drei Jahre waren auch richtig erfolgreich zusammen mit 
seinen Copilot André Weber, einem Mitorganisator der „Classic 
Rallye, um den Preis der Ahrquelle“ und Andreas S.: zweimal, 
mit einem Opel Kadett GSI 16V, die Rallye „ADAC Nordrhein 
Gaupokal“ Meisterschaft gewonnen und einmal Vizemeister ge-
worden. Zum Schluss durfte er sogar bei der Rallye-Weltmeis-
terschaft als Gastfahrer auf einen Mitsubishi Lancer Evo starten. 
Ich fragte Andreas S., wie er zu diesem Auto kam. „Ich wollte 
mir den Fiat, nach unserem schweren Unfall bei der Rallye Köln 
Ahrweiler 2005 mit dem Toyota Celica, als Therapie-Objekt an-
schaffen“, so Andreas S.. Aber jetzt sollte Schluss sein und nun 
musste eine neue Aufgabe her. Ein Rallyefreund von Andreas S. 
namens Horst Cremer aus Essen meinte nur, er habe vier Fiat 
X1/9, die sollten entsorgt werden. Als Andreas S. dort ankam, 
stand sein jetztiger Fiat schon fertig verladen auf dem Anhänger. 
Horst C. meinte lediglich zu Andreas S.: „Den kannst Du Dir zu 
Hause anschauen, der muss weg“. Der Preis stimmte, also nahm 
Andreas S. ihn mit und restaurierte ihn. Am Anfang fand er den 
Fiat X1/9 wirklich nicht schön, aber jetzt gibt er ihn nicht mehr 
her. Das kann ich verstehen, denn dieses Fahrzeug war das erste 
offizielle Sondermodell des mittelmotorigen Targa-Sportwagens 
im deutschsprachigen Raum und macht mit seiner außerge-
wöhnlichen Form echt etwas her, wie ich finde. Andreas passt zu 
diesem Fahrzeug, denn in unserem Gespräch stellte sich heraus, 
dass er auch ein ehemaliger Triathlet ist. Sport und Autos - das 
waren sofort die Themen, wofür wir beide brennen. Wir haben 
viel geredet und gelacht, als würden wir uns schon ewig kennen 
und dabei festgestellt, dass wir beide „positiv verrückt“ sind.  Andreas Schüttler bei früheren Ralleys | Foto: Privat
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Nach der Mittagseinkehr wechselte ich in das dritte Vorfahrzeug, 
den Renault R5 Turbo 2 von Reinhard Sesterheim. Mit seinen 
160 PS, vier Zylindern und 1.400 ccm Hubraum ist er ein ech-
ter Powerzwerg. Der Mittelmotor gibt ihm den idealen Schwer-
punkt für eine absolut gute Straßenlage. Der Heckantrieb und die 
markante, breite Karosserie sind für den Rallye-Einsatz perfekt 
konzipiert. Gebaut im Jahr 1984 in Dieppe/Frankreich ist er seit 
zehn Jahren im Besitz von Reinhard S., darunter mit zwei Jahren 
Restaurationsdauer. Der Renault 5 Turbo wurde in den Jahren 
von 1980 bis 1982 in einer Stückzahl von rund 1.690 Exemplaren 
gebaut, vom Turbo 2 wurden bis zum Jahr 1986 insgesamt 3.180 
Exemplare gefertigt. Bei diesem Auto war ich mir sicher - er 
schafft die Berge in der Eifel spielend. Hier hatte ich nicht nur mit 
einem krass dröhnenden, echten Rallyefahrzeug die Ehre, son-
dern neben mir saß auf dem Fahrersitz auch eine echte Rennle-
gende. Hier schließt sich wieder der Kreis, denn oft war Reinhard 
S. auch zu Rainer Braun an das Mikrofon gebeten worden. In den 
90er-Jahren ist Reinhard S. einer der erfolgreichsten Renault 5- 
und Clio-Cup-Piloten gewesen. Viele Siege konnte er über meh-
rere Jahre am heimischen Nürburgring auf der Nordschleife ein-
fahren, in den ewigen Bestenlisten gehört er tatsächlich zu den 
Besten. Nicht nur ein guter Racer, auch von der Technik versteht 
er einiges. Heute ist er Inhaber von Sesterheim Racing (Sester-
heim-Motorsport), einem Rennsport- und Kfz-Betrieb des ehe-
maligen Deutschen Meisters im Renault-Clio-Cup. Die Werk-
statt hat ihren Sitz in Üxheim in Rheinland-Pfalz. Bekannt ist das 
Team vor allem durch seine langjährige Historie im Renault-Mo-

torsport und bei Rennen auf dem Nürburgring. Nicht umsonst 
wird er in vielen Textpassagen in dem Buch von Rainer Braun 
„25 Jahre Renault-elf-Pokal Chronik eines Erfolges“ erwähnt, so-
wie auf vielen Fotos veranschaulicht bei seinen Siegen, aber auch 
unglücklichen Lagen und in Action abgebildet. Als echter Eifela-
ner mit allen Eigenheiten dieser Bevölkerungsgruppe: Wenn er 
Unrecht wittert, wird er zum Tier. Das machte ihn zum echten 
Kumpeltyp, war durch seinen Ehrgeiz auch sehr implulsiv. Ich 
habe ihn an diesem Tag wirklich als echten Kumpeltyp kennen-
gelernt. Es war eine wahre Freude, mit diesem laut röhrenden 
Renault die Berge in der schönen Eifel hoch zu fliegen!

Bildquelle: © Renault sport

Oberes Foto: Birgit Lauber
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Reinhard Sesterheim bei früheren Ralleys | Fotos: Privat

Zu meiner Fahrt im vierten Vorfahrzeug tauschte ich den 
Platz mit Mitorganisator André Weber und stieg in den 
Chevrolet Camaro von Andreas Brenner ein. Der Chev-
rolet Camaro aus dem Jahr 1978 gehört zur zweiten Ge-
neration des bekannten US-Sportwagens. 

Er zeichnet sich durch eine lange Motorhaube sowie ein 
markantes Facelift mit neuen Front- und Heckpartien 
aus. Andreas B. besitzt seinen Camaro seit dem Jahr 1988. 
Nachdem er mit dem Motorradfahren aufgehört hatte, hat 
er ihn als Zweitwagen genutzt, da dieses Fahrzeug für den 
täglichen Betrieb zu kostspielig ist.

Im Jahr 2006 wurde der Camaro abgemeldet und stand 
nur noch in der Fahrzeughalle herum.

Im Jahr 2025 wurden Motor, Achsen, Getriebe und Elekt-
ronik überholt. Im Mai diesen Jahres ist der Camaro fertig 
geworden. Lackierung und diverse Schönheitsmakel sol-
len im kommenden Winter angegangen werden. Andreas‘ 
ruhige Art macht ihn zum passenden Fahrer für seinen 
Camaro, den er souverän durch jede schmale und kurvige 
Strecke in der Eifel lenkt.
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Weil ich mich mit Reinhard Sesterheim über Sabine Schmitz, 
der einstigen „Queen des Nürburgring“, unterhalten hatte, 
meinte er, eine ihrer beiden Schwestern wäre hier vor Ort da-
bei. Zu guter Letzt hatte ich dann tatsächlich die Möglichkeit, 
sie und Helmut Mager persönlich kennenzulernen. 

Helmut Mager und seine Beifahrerin Susanne Schmitz aus Nür-
burg kennen sich durch oftmalige Besuche der Autorennen mit 
seinem Vater schon aus Kindertagen - Helmut M. war damals 
11 Jahre alt und Susanne S. etwa 6 Jahre alt. Die beiden nahmen 
bereits als Team am Ford Mixed Cup im Jahr 1990 teil. An die-
sem Wochenende war man erstmalig, nach 36 Jahren, wieder 
gemeinsam unterwegs. Angereist waren sie mit einem BMW-Z1 
Roadster. Die Gesamtproduktion beläuft sich auf 8.000 Fahrzeu-
ge, darunter wurden nur 141 Stück in der Lackfarbe „Fun-Gelb“ 
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und nur zwei in einer Individual-Lackierung ausgeliefert. Nach 
längerer Roadster-Enthaltsamkeit in den 60er- und 70er-Jahren 
überraschte BMW im Jahr 1987 die Fachwelt mit einem moder-
nen Prototyp. In aller Stille hatte die BMW Technik GmbH einen 
futuristisch gestylten Sport-Zweisitzer mit Kunststoffkarosserie 
zur annähernden Serienreife entwickelt. Dieser Z1-Roadster er-
regte so viel Interesse, dass BMW ab Mitte des Jahres 1988 eine 
Kleinserie auflegte. Mit der Antriebstechnik des BMW 325i und 
stilistischen Finessen wie den versenkbaren Türen entwickelte er 
sich auf Anhieb zum automobilen Liebhaberstück. Bei diesem 
fun-gelben BMW Z 1 handelt es sich um einen sogenannten Vor-
serien-Pressewagen und er kam bei der Presse-Vorstellung in 
Punta Ala (Italien) zum Einsatz. Zweiter Besitzer laut der BMW 
Technik GmbH war Sabine Zemelka, die maßgeblich an der Ent-
wicklung dieses Fahrzeuges beteiligt war und selbst die Interieur-
Gestaltung verantwortete sowie die sechs Farbtöne mitbestimm-
te. Der jetzige Fahrer übernahm das Fahrzeug im Jahr 1992 und 
hält dieses seit 34 Jahren in seinem Besitz.

Es war total schön, Susanne Schmitz kennenzulernen. Sie war 
aus London angereist, um zur 1. ADAC Classic Rallye um den 
Preis der Ahrquelle in der alten Heimat dabei zu sein und sie 
zeigte mir sogar alte Fotos ihrer Schwester. [BL]

Fotos: Birgit Lauber
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Das Leitbild des Oldtimer Hobby Clubs verkörpert die Grund-
prinzipien und Werte, die den Oldtimer Hobby Club Anröchte 
leiten und inspirieren. Wir sind eine Gemeinschaft von En-
thusiasten, die sich der Bewahrung, Pflege und dem Genuss 
von historischen Fahrzeugen verschrieben haben. Unser Club 
steht für eine einladende und respektvolle Atmosphäre, in der 
Gleichgesinnte zusammenkommen, um ihre Leidenschaft fur 
Oldtimer zu teilen.

1. Bewahrung des Kulturerbes: Wir sehen es als unsere Verant-
wortung an, das kulturelle Erbe der Automobilgeschichte zu be-
wahren. Durch die sorgfältige Restaurierung und Erhaltung von 
Oldtimern tragen wir dazu bei, die Geschichte und die technolo-
gische Entwicklung der Fahrzeuge für zukunftige Generationen 
lebendig zu halten.

2. Gemeinschaft und Freundschaft: Unser Club fordert ein herz-
liches und offenes Umfeld, in dem Mitglieder Freundschaften 
schließen und sich gegenseitig unterstützen konnen. Wir teilen 
unser Wissen, unsere Erfahrungen und unsere Geschichten über 
Oldtimer, um eine starke Gemeinschaft aufzubauen.

3. Wissensaustausch und Bildung: Wir streben danach, unser 
Verständnis für Oldtimer zu vertiefen, sei es durch Fachvorträ-
ge, Workshops oder Exkursionen zu historischen Stätten. Durch 
kontinuierlichen Wissensaustausch und Bildungsinitiativen för-
dern wir das lebenslange Lernen unter unseren Mitgliedern.

4. Respekt fur die Umwelt: Obwohl wir die Faszination fur his-
torische Fahrzeuge teilen, sind wir uns der Umweltauswirkun-
gen bewusst. Wir bemühen uns, umweltbewusstes Verhalten zu 

Leitbild des Oldtimer 
Hobby Clubs Anröchte 

fördern, sei es durch verantwortungsvolle Fahrpraktiken oder 
die Unterstützung von Projekten zur umweltfreundlichen Res-
taurierung.

5. Gemeinnützigkeit und soziales Engagement: Wir sind stolz 
darauf, Teil der Anröchter Gemeinschaft zu sein, und setzen uns 
dafür ein, unser Wissen und unsere Ressourcen für gemeinnützi-
ge Zwecke einzusetzen. Wir unterstützen lokale Veranstaltungen, 
spenden an wohltätige Organisationen und leisten unseren Bei-
trag zur Stärkung unserer Umgebung.

6. Fahrvergnügen und Genuss: Unser Club feiert die einzigartige 
Erfahrung, die das Fahren und Betrachten von Oldtimern bietet. 
Wir organisieren Ausfahrten, Treffen und Ausstellungen, um die 
Freude am Fahren und die Schönheit dieser historischen Fahr-
zeuge zu erleben und zu teilen.

Das Leitbild des Oldtimer Hobby Clubs spiegelt unsere Leiden-
schaft, unser Engagement und unsere Verantwortung gegenüber 
der Vergangenheit und der Zukunft wider. Wir heißen jeden will-
kommen, der sich unserer Mission anschließen möchte, und laden 
alle ein, Teil des Oldtimer Hobby Clubs Anröchte zu werden.

Fotos: privat
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MAZDA CX-7 zu verkaufen 
Diesel, schwarz, 
Bauj. 09/2011, 

149.061 km, 173 PS, 
High-Line-Ausst., inkl. 2-Satz 

Alufelgen, 5.500 
<0x20AC>, 

Tel.: 0170/9669220

Genießen Sie den Sommer 
im offenen Käfer. 

Wir haben zur Zeit viele 
1303er Cabrios in 

verschiedensten Qualitäten 
und Preislagen. Gerne geben 
wir Auskunft zu den einzel-

nen Fahrzeugen. 
Thorsten`s Käfergarage in 

Willingen Usseln 

Tel.: 0171/2169558

Fahrzeug Markt
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Seit der Eröffnung am 23. Juli 2023 haben bereits mehr als 
275.000 Gäste aus aller Welt das Nationale Automuseum The 
Loh Collection besucht. Auch 2026 entwickelt sich sehr positiv: 
Für das laufende Jahr rechnet das Museum mit deutlich mehr als 
100.000 Besuchern.

Die Begeisterung zeigt sich nicht nur vor Ort, sondern auch on-
line: Auf Instagram folgen der Loh Collection inzwischen mehr 
als 140.000 Menschen.

Neben der Dauerausstellung mit rund 130 Fahrzeugen sind vor 
allem die Sonderausstellungen ein Publikumsmagnet: Nach 100 
Jahre 24h Le Mans, Ferrari Meisterstücke und Grand Prix Legen-
den geht es aktuell um Motorsport abseits befestigter Wege: 
Rallye-Legenden - Zeitreise auf Asphalt, Schotter und Schnee 
steht aktuell auf dem Programm. Portraitiert mit ausgesuchten 
Fahrzeugen im Rahmen einer faszinierenden Ausstellung eines 
Jahrhunderts Rallyegeschichte.
Diese einzigartige Zusammenstellung von Fahrzeugen erzählt 
die Geschichten der verschiedenen Epochen, der Entwicklung 
der Fahrzeugtechnik sowie von den Leistungen der Sportler.
Die spektakuläre Ausstellung wurde im März eröffnet und knüpft 
an die weltweit beachtete Ausstellung „Grand Prix - Ikonen der 
Königsklasse“ an. Die Bandbreite der ausgestellten Fahrzeuge 

Einzigartige Sonderausstellung der Rallye-Legenden 

Das Nationale Automuseum als 
Publikumsmagnet seit 2023

Fotos: Nat. Automuseum The Loh Collection
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reicht von Vorkriegsfahrzeugen aus dem Starterfeld der Rallye 
Monte Carlo über Ikonen der Gruppe-4-Zeit und eine einzigarti-
ge Zusammenstellung der legendären Gruppe-B-Monster bis hin 
zu den Meisterstücken der WRC-Ära. Aber auch Meilensteine aus 
der Historie des Marathon-Klassikers, der Rallye Dakar gehören 
zum spektakulären Ensemble der neuen Sonderausstellung.
Einen nochmals weiteren Blick auf Technologien und ihren 
Wandel in 140 Jahren Automobilgeschichte gewährt der umfang-
reiche Fundus der Loh Collection. Dabei bildet historische In-
dustriearchitektur einen ansprechenden Rahmen für die gut 130 
ausgesuchten Fahrzeuge. Darunter befinden sich Grand-Prix-
Ikonen, Le-Mans-Gewinner, DTM-Stars, Supercars aus vielen 
Jahrzehnten, Design-Ikonen und atemberaubende Einzelstücke 
sowie zahllose weitere Klassiker mit Geschichte(n). Darüber hi-
naus erzählt das Nationale Automuseum Standort- und Indus-
triegeschichte. Mit umfangreiche Aktivitäten auf der zudem als 
Campus fungierenden Ausstellungslocation ist das Nationale 
Automuseum auch eine anerkannte Bildungsstätte.

Von den Ideen der Ingenieure und vielen weiteren interessan-
ten Geschichten aus der Rallyeszene erzählt auch das parallel 
zur Ausstellung gleichnamig erschienene Buch. Es stammt vom 
renommierten Autor und Motorsportexperten Jörg Walz mit ei-
nem Vorwort von Christian Geistdörfer, dem Co-Piloten an der 
Seite von Walter Röhrl. Das Buch portraitiert die Ausstellungs-
fahrzeuge und bietet den Leserinnen und Lesern darüber hinaus 
umfassende Informationen zu weiteren Rallye-Darstellern und 
zahlreichen Aspekten des Sports.
Auch damit knüpft das Nationale Automuseum nahtlos an vor-
herige Sonderausstellungen an. Darüber hinaus bietet der gut 
sortierte Shop des Nationalen Automuseums eigens für die Son-
derausstellung aufgelegte Modellfahrzeuge und Automobilia.
Wer auf der Suche nach originellen Sammlerstücken ist, sollte 
sich Sonntag, den 14. November 2026, rot im Kalender notieren.
Das Nationale Automuseum lädt an diesem Tag erneut zur gro-
ßen Charity-Auktion ein.
In bewährter Kooperation mit dem Auktionshaus Ni-Cola 
Classics, den Experten für Oldtimer und automobile Raritäten, 
werden auch in diesem Jahr wieder besondere Exponate unter 
den Hammer gebracht.
Gebote können sowohl live vor Ort als auch online abgegeben 
werden, weitere Infos folgen auf der Homepage.

Letzter Öffnungstag der regulären Dauerausstellung ist am 22. 
November 2026. Wer die automobilen Klassiker noch einmal aus 
nächster Nähe betrachten möchte, sollte sich also beeilen.
Hinweis für die kommenden Monate: Keine Sorge, Das Nationa-
le Automuseum geht nicht komplett in die Pause! Die Sonderaus-
stellung bleibt für alle Besucher bis Ende des Jahres geöffnet. [BL]

Stiftung Nationales Automuseum
The Loh Collection
Museumsstr. 1
35716 Dietzhölztal-Ewersbach
Telefon: +49 2774 923 650
E-Mail: info@nationalesautomuseum.de
www.nationalesautomuseum.de

Fotos: Nat. Automuseum The Loh Collection
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Hans-Josef Gruß, in Winterberg kurz als 
„Uppu“ bekannt, ist ein echtes Winterber-
ger Original.
„Uppu“, wie das gleichnamige Bistorant 
und der Bikeverleih am Waltenberg, im 
Zentrum von Winterberg.
Sport prägte schon immer Uppus Leben 
und ist für ihn nicht wegzudenken. Egal 
ob Biken, Skispringen oder Drachenflie-
gen. Total angstfrei wurde damals alles 
von ihm in Angriff genommen. Zu dieser 
Zeit spielten auch die Autos eine große 
Rolle. Aber dazu komme ich später.
Als ehemaliger Sohn einer Metzger-Fa-
milie liegen hier seine Wurzeln. Im Jahr 
1976 startete der Betrieb in Form eines 
Imbiss namens „Uppu‘s Wurstküche“, bis 
später Uppu den Betrieb seines Vaters 
übernahm. Der damaligen Konkurrenz 
der Spupermärkte geschuldet, wurde die 
klassische Metzgerei aufgegeben und kon-
zentrierte sich weiter auf den Imbiss, der 
sich ab dem Jahr 1992 zu einem sehr be-
liebten Bistorant und Treffpunkt bis heute 
in Winterberg entwickelte.

Im Jahr 1961 wollte Uppu im zarten Alter 
von 12 Jahren gerne auf der ehemaligen 
Margareten-Schanze in Neuastenberg 
zum Skispringen antreten, wurde aber 
in seinem Alter noch nicht zugelassen. 
Kurzerhand beschloss er, allein auf der 
Jugendschanze, neben der St. Georg-
Schanze in Winterberg zu springen. Als 
Folge brach er sich den Oberschenkel. 

Ein früherer Draufgänger 
durch und durch

Eine Geschichte von Hans-Josef Gruß (Uppu) aus Winterberg 

Auch einen Wirbelsäulenbruch zog er 
sich bereits zu und hob wenige Wochen 
später wieder vom Schanzentisch ab. Mit 
seinem damaligen Kumpel Alfred Gro-
sche sprang er immer weiter um die Wette 
und ließ sich von Trainer Berthod Winker 
weiter formen. An diversen Wettkämpfen 
wurde teilgenommen. Uppu, sehr ehrgei-
zig, blieb also dran und trat im Jahr 1967 
bei den Deutschen Jugendmeisterschaften 
in Schonach an, wo er um einen halben 
Punkt den 1. Platz verfehlte. Später hing 
Uppu jedoch die Sprungski an den Nagel, 
um in die Fußstapfen seines Vaters zu tre-
ten, um ebenfalls Metzger zu werden. Um 
neue Erfahrungen in dieser Branche zu 
sammeln, bereiste er Düsseldorf, kam je-
doch nach Jahren wieder zurück ins Sau-

erland,- Seinem bis heutigen Mittelpunkt 
im Leben als Zusammenkunft mit dem 
Kumpels und allem was dazu gehört. So 
kam er auch im Jahr 1975 zum Drachen-
fliegen mit Elmar Müller, zuerst im Sauer-
land mit Starts auf den hiesigen Bergen, 
später auch in den Alpen.

Trotz Job und Familie blieb er seinem 
hauptsächlichen Hobby, dem Biken, im-
mer treu und gerät bis heute ins Schwär-
men. Mit dem ersten Fahrrad Anfang der 
80er-Jahre fing alles an. Der Rahmen war 
eigentlich viel zu groß, aber wenigstens 
war es mit fetten Reifen und Stollen be-
stückt. Eine echte Leidenschaft entwickel-
te sich und neben vielen Alpenquerungen 
wurde auch in der Heimat viel „verhack-

Fotos: privat
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stückt“- so auch die in der 6-köpfigen 
Clique geborene Idee, darunter Georg 
Brinkmann, der spätere Betreiber des Ski-
gebiet Kappe in Winterberg: Warum sich 
nicht auch mit dem Bike am Ankerlift 
hoch ziehen lassen und den Skihang he-
runterfahren? Ende der 90er-Jahre wurde 
deshalb überlegt, wer dazu einen Lift zur 
Verfügung stellen könnte, so bot sich die 
Kappe an. Uppu kam diese Idee auf einer 
der zahlreichen Touren in den Alpen. Ge-
nauer genommen im Urlaub in Bischofs-
mais, am Geißkopf, wo es damals den 
ersten Bikepark gab. Warum also so etwas 
nicht auch im Sauerland etablieren?- Kur-
zerhand, wieder in Winterberg angekom-
men, wickelte Uppu mit Clique am Kap-
penlift, das Seil des Ankerlifts um den 
Lenkerkopf des Bikes, sicherte solches mit 
der Hand und ließ sich hoch ziehen. Phä-
nomenal - es funktionierte! So war für ihn 
und seine Kumpel ein neuer 3-monatiger 
Spaß gefunden und die Idee des heutigen 
Bikeparks geboren.

Das Mountainbiken hat sich Uppu bis 
heute als Mittelpunkt bewahrt, auch als er 
aus Düsseldorf in den heimischen Betrieb 
zurückkehrte.

Nun aber zur anderen Seite von Uppu, 
dem „Autonarr“. Sein erstes Auto war 
damals ein Opel Kadett A Coupé mit 48 
PS. Aber auch ein NSU TT mit stolzen 
103 PS bei nur 640 kg Gewicht ist er da-
mals gefahren. Ebenso einen Opel GT als 
einfache Variante für damals stolze 10.450 
DM. Leider hielt dieser nur 3 Monate und 
500 Kilometer. Die Bremsen waren nach 
seiner Schilderung nicht fähig, das Auto 
unter Kontrolle zu halten. „Mit diesem 
Auto bin ich im freien Flug damals rück-
wärts in den Wald geflogen“, so Uppu.

Fotos: privat
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Ein Opel Kadett B ohne Straßenzu-
lassung, der nur für Stunts auf dem 
Acker diente- überwiegend „Am rau-
hen Busch“, ebenso wie ein VW Käfer, 
den er für nur 10 Pfennig gekauft hatte 
und auch nur auf dem Acker erprobt 
wurde. Mit dem besagten Opel Kadett 
B kam er einige Male beim überfahren 
der „Ackerfohre“ so richtig ans fliegen, 
nachdem der Opel mit Anlauf über das 
Feld hochgedreht wurde.
Mit seinem Renault Alpine A110 hatte 

er etwas Pech- ein schönes Auto, aber 
leider fuhr er dieses Auto nur ein Jahr, 
weil jede Woche ein Werkstattbesuch an-
gesagt war. Der Renault entpuppte sich 
als Unfallwagen, wovon er selbst aber 
keine Unfälle oder Schäden an dieser 
Karosserie verursacht hatte. Nach einem 
Streit mit seinem Vater um Uppus dama-
ligen ganzen Stolz, seinen Renault Alpi-
ne, hatte er die Wahl: Entweder das Auto 
sollte verschwinden, oder er solle gehen. 
Uppu entschied sich zu gehen, mitsamt 

seinem Auto...aber nicht weit.
Danach folgte ein schwarz/gelber Opel 
Kadett GT/E. Mit diesem Auto hatte er 
damals seine Frau Martina kennenge-
lernt und beeindruckt.

Mit dem NSU TT und dem Renault Al-
pine 110 trat Uppu damals sogar bei Sla-
lomrennen in Brilon, Soest und Lippstadt 
an. Teilweise auch zusammen mit Paul 
Becker aus Wiemeringhausen. Sein Opel 
Kadett GT/E in weiß/gelb war ein Homo-
logationsfahrzeug für den Motorrenn-
sport. Aus familiären Gründen verkaufte 
er ihn schweren Herzens wieder, weil er 
eher für den Rennsport geeignet war. Als 
er ihn verkaufen wollte, bekam er einen 
Anruf des Autohauses, dass dieses Fahr-
zeug aus der Ausstellungshalle gestohlen 
worden wäre.

Ein BMW 323 mit 6 Zylindern und 2,3 
l-Motor wurde angeschafft. Danach war 
es allerdings vorbei mit den sportlichen 
Fahrzeugen, weil das erste Kind mit seiner 
Frau Martina unterwegs war. Fortan wur-
den in der Familie Gruß also nur noch 
familientaugliche Fahrzeuge angeschafft.
Heute ist er aber auch wieder in Besitz 
eines blauen Renault Alpine A110. Einem 
modernerem Modell, aber es sollte doch 
wieder das Fahrzeug sein, von dem er 
sich damals schweren Herzens trennen 
mußte. [BL]

Fotos: privat
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Die Geschichte der Karosseriebaufirma Karmann ist sehr lang und 
war stets sehr eng mit der Geschichte von Volkswagen verbunden. 
Die ersten Cabrios die auf der Basis des VW-Käfer entstanden, hie-
ßen Redcliff und Hebmüller und waren in den 30er- sowie 40er-
Jahren schon sehr begehrte Fahrzeuge. Allerdings entsprach die 
Qualität der Verarbeitung nach dem Krieg nicht den Ansprüchen 
von Volkswagen. Nach einem großen Brand im Werk von Heb-
müller Ende der 40er-Jahre ging die Produktion schließlich an den 
Karosseriebauer Karmann über. Die ersten Modelle wurden auf 
der Basis des sogenanten „Brezelkäfers“ gebaut, wegen der geteil-
ten Heckscheibe. Aber breits nach den Sommerferien im Jahr 1953 
wechselte die Karosserie zum sogenannten Ovali Modell, an dem, 
wie der Name schon sagt, alles oval war. Einschließlich der Rück-
leuchten und der neu designten Heckscheibe. Die Produktion der 
Cabrios wechselte nun bei Karmann zeitgleich zum Ovali Modell. 
Oft auf Kundenwunsch zweifarbig und mit einer besonders hoch-
wertig gearbeiteten Innenausstattung. Bei der Export-Ausstattung 
wurde viel Chrom verarbeitet und schon ein teilsynchronisiertes 
4-Gang Schaltgetriebe. Sowie mit einem 24,5 PS Motor, wie bei 
diesem frühen Modell aus dem Jahr 1953 von Thorsten Lenzner. 
Mit einem Motor, der einen besonders schönen Klang unter den 
ohnehin schon sehr gut klingenden 4-Zylinder Boxermotoren 
von Volkswagen aufweist.

Thorsten Lenzner von Thorsten‘s Käfergarage in Willingen-Us-
seln hat das Ovali Modell in jeder Bauform immer ganz beson-
ders fasziniert. Deshalb restauriert er bereits seit sehr vielen Jah-
ren zusätzlich eine Limousine mit Faltdach aus dem Jahr 1956 
mit einer für die damalige Zeit schon hohen Leistung von 30 PS. 
Bis zu den Sommerferien im Jahr 1957 wurde der Ovali gebaut. 
„Als mir vor fast 20 Jahren dieses unfassbar schöne Cabrio ange-
boten wurde, war ich total begeistert davon, weil ich es in einen 
guten Grundzustand vorfand und es noch die erste Ausstattung 
aufwies, musste es zu mir in meine Sammlung“, so T. Lenzner 
schwärmend. Fortan wurde eine grundlegende Überarbeitung 
vorgenommen und eine neue Verdeck-Außenhaut aus damals 
verbautem grauen, Segeltuch-ähnlichem Material musste als 
neue „Kopfbedeckung“ für den Ovali her. Als dieses unfassbar 

als Cabrio von Thorsten Lenzner aus 
Thorsten‘s Käfergarage in Willingen-Usseln

Das VW Ovali Modell 

schöne Käfer-Cabrio dann fertig vor T. Lenzner stand und die 
ersten Motorengeräusche von sich gab, wusste er, warum er so 
ein großer Käferfan geworden ist. Wie ganz bestimmt damals für 
den ersten Besitzer im Jahr 1953, so ging nun auch für T. Lenzner 
über 50 Jahre später noch ein Traum in Erfüllung! [BL]

Fotos: Birgit Lauber
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Der Mercedes Benz /8 Club Deutschland e.V. ludt vom 24. - 
26.07.2026 beim Autohaus Paul Witteler in Brilon alle /8-Freun-
de/innen, Teilnehmer/innen zum großen Jahrestreffen und zur 
39. Sternfahrt im Sauerland ein. Rolf Knappert stellte gemein-
sam mit Wilfred Vrochte und seinen Töchtern Katharina & Jas-
min ein einigartiges Event auf die Beine.

Die Resonanz mit 125 angemeldeten Fahrzeugen der verschie-
densten Varianten wie Limousine, Coupé oder Sonderaufbau 
aus ganz Deutschland war fantastisch.
Der Mercedes-Benz /8, auch als „Strich-Acht“ in Insiderkrei-
sen bekannt, bezeichnet die Auto-Baureihen W114 und W115. 
Gebaut wurden diese Mercedes-Modelle in den Jahren 1968 bis 
1976. Der Name zeugt von dem Einführungsjahr 1968 (/8). 
Diese Mercedes Benz-Fahrzeuge sind die ersten, modernen 
Vorläufer der heutigen E-Klasse und wurden fast zwei Millio-
nen Mal gebaut. Der W114 besitzt Sechszylinder-Motoren, wie 
die Modelle 250 und 280 sowie die Coupé-Versionen.
Der W115 hingegen Vier- und Fünfzylinder-Motoren für Ben-
zin- und Dieselkraftstoffe. Beide W-Modelle gab es als klassi-
sche Limousine, seltenes Coupé und mit langem Radstand für 
Sonderaufbauten.

Als wichtiger Service vor Ort bot das Autohaus Paul Witteler an, 
falls ein Klassiker auf den anspruchsvollen Strecken kleinere Pro-
bleme bereiten sollte, bestens versorgt zu werden. Denn dank der 
langjahrigen Oldtimer-Expertise des Autohauses Witteler konnten 
auch im Rahmen dieser Veranstaltung kleinere Reparaturen oder 
notwendige Absprachen schnell und unkompliziert auf kurzem 

bei Automobile Witteler in Brilon

Ein Wochenende rund um die 39. 
Sternfahrt des Mercedes Benz /8 

Club Deutschland e.V.

Fotos: Birgit Lauber

Fotos: Birgit Lauber
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Restauration • Wartung • Verkauf

Paul Witteler GmbH & Co. KGMöhnestraße 54  • 59929 Brilon

Tel. +49 29 61  74 04-0 

e-mail: klassikmobile@witteler-automobile.de

www.witteler-automobile.de
Wege direkt vor Ort mit dem Werkstatt-Team erfolgen.
Aufgrund der hohen Teilnehmerzahl wurde nicht mehr vom 
Marktplatz aus gestartet, sondern alle trafen sich beim Auto-
haus Witteler in Brilon. Deshalb wurde zum Auftakt am Don-
nerstag, dem 23. Juli der Ablauf geändert. Um 18.00 Uhr traf 
man sich zur ersten Zusammenkunft und gemeinsamer Ab-
fahrt am Autohaus Witteler in Brilon, von wo aus sich der gro-
ße Konvoi in Richtung Willingen begab. Bei einer Hüttenein-
kehr konnten die ersten Benzingespräche geführt werden.

Der Freitag, 24. Juli stand ganz unter dem Motto Club-Spirit & 
Entdeckungen. Ab 10.00 Uhr begaben sich alle Frühstarter auf 
eine Tour mit Besichtigung des Blumenerdenwerk Kleeschulte 

Fotos: Birgit Lauber
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NÜRNBERGER AutoMobil Versicherungsdienst GmbH 
Eckhard Luhme, Auf‘m Bohlen 6, 59939 Olsberg 
Mobil 0151 53840540, eckhard.luhme@nuernberger-automobil.de

Oldtimerversicherung 
Schützt Klassiker und Legenden. 

in Rüthen. Geplant von Wilfred Vrochte als Organisator und 
Geschäftsführer des Unternehmens.

Ab 11.00 Uhr folgte am selbigen Tag die offizielle Ankunft der 
Teilnehmer auf dem Gelände von Mercedes Witteler, Mohne-
straße 54. Von 11.00 bis 17.00 Uhr folgten regelmaßige, span-
nende Führungen bei Mercedes Witteler der PKW & LKW 
sowie Oldtimer, insbesondere der Borgward und Mercedes-
Modelle. In der Mittagszeit erfolgte eine erste Einweisung fur 
die Sauerlandtouren. Von 14.00 bis 16.00 Uhr fand die offizielle 
Mitgliederversammlung des Clubs statt. Der Nachmittag bot 
aber auch Zeit zur freien Verfügung fur Ausflüge etwa nach 
Willingen, für die Sauerlandtouren, zu den Stauseen oder die 
Museen. Weitere Ausflugtipps und Informationen über die Re-
gion wurden bekanntgegeben. Wer nicht an der Mitgliederver-
sammlung teilnehmen wollte, hatte die Möglichkeit, zu einer 
der angebotenen Sauerlandtouren zu starten. Da die Route mit-
hilfe von „Chinesenzeichen“ auf den vorbereiteten Handzetteln 
beschrieben wurde, war ein Beifahrer zur Navigation erforder-
lich. Bis 16.30 Uhr wurde auch ein gemütliches Beisammensein 
bei Kaffee & Kuchen angeboten. Abends um 18.30 Uhr folgte 
die offizielle Begrüßung aller Teilnehmer und ab 19.15 Uhr 
wurde ein gemeinsames Abendbüfett angeboten.
Der Samstag, 25. Juli wurde unter dem Motto Fahrkultur & Ge-
meinschaft fortgesetzt. Von 8.00 bis 10.00 Uhr traf man sich 
wieder zum gemeinsamen /8-Frühstuck in großer Runde auf 
dem Witteler-Gelande. Anschließend erfolgte für alle, die am 
Freitag noch nicht gefahren waren, eine Einweisung für er-
neute Sauerlandtouren. Optional wurde wieder ab 10.30 Uhr 
Zeit zur freien Verfugung für eigene Ausfluge geboten. Paral-

lel dazu begann ab 10.30 Uhr der private Teile- und Koffer-
raumverkauf auf dem Gelände. Um 16.00 Uhr gab es bei der 
Briloner Stadtführung viel zu sehen, bevor um 17.30 Uhr die 
Fahrzeuge auf dem Gelände präsentiert wurden. Ab 19.30 Uhr 
wurde das große, zünftiges BBQ fur den perfekten Samstags-
ausklang angerichtet.

Der Sonntag, 26. Juli stand bereits schon wieder ab 8.00 Uhr 
im Zeichen von gemeinsamen Frühstuck & Abschied. Um 
11.00 Uhr versammelte man sich zum traditionellen Ab-
schieds-Corso. Bei dieser Gelegenheit wurde schließlich auch 
das Geheimnis um den Austragungsort der 40. Jubilaumsfahrt 
im Jahr 2027 gelüftet. [BL]

Fotos: Birgit Lauber
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Anzeige
Das heute noch erhaltene Bahnhofsgebäude wurde im Jahr 1902 
fertiggestellt. In den 1950er Jahren wurde an das Bahnhofsge-
bäude eine Bahnhofsgaststätte angebaut. In den Jahren 1975 bis 
1991 befand sich hier die „Kleine Kneipe“. Im März 1995 wurde 
der Gepäckschuppen abgerissen, gleichzeitig auch der Kneipen-
anbau. In der näheren Vergangenheit waren einige gastronomi-
sche Betriebe im Bahnhofsgebäude zu Hause. Darunter die Gast-
hausbrauerei „Alter Bahnhof Bigge“, wo damals auch das „Biggs“ 
gebraut wurde. Das Richtfest für die Bahnhofsbrauerei wurde am 
21.06.1995 gefeiert und im gleichen Jahr konnte die Gasthaus-
brauerei „Alter Bahnhof Bigge“ mit 300 Plätzen eröffnet werden. 
Investiert wurden damals 4 Millionen DM. Weitere Betriebe wie 
die „Stechuhr“ oder das „Playa El Arenal“ folgten.

Heute lädt die Linie 73, der Kultur- & Eventbahnhof Bigge 
zum Chillen, Feiern, Musik hören und Freunde treffen ein. Nun-
mehr kann der kultige Eventbahnhof unter der Leitung von Dirk 
Valentin bereits auf sein 10-jähriges Jubiläum zurückblicken.
Ob Rock, Soul, Jazz, Hip Hop, Schlager, Klassik oder auch die 
angesagten Chart-Stürmer von heute, für jeden Geschnack hat 
die Linie 73 musikalisch gesehen entsprechendes im Angebot.
Hier die nächsten Events bis jetzt im Überblick:

19.09.2026, ab 20.00 Uhr - Super-Queen 
„Tribute Queen & Supertramp“
26.09.2026, ab 19.00 Uhr - The Soul Immigrants
02.10.2026, ab 20.00 Uhr - Bigges biggest Beachparty mit 
Malle-Hits, Schlager und Discopop der 90er & 2000er für die 
ultimative Nostalgie-Party 

Philosophische Veranstaltungen und Lesungen sowie kunterbunte 
Workshops, die zum Mitmachen inspirieren, After-Work-Partys, 
Kneipennächte, Silvester- und Karnevalsveranstaltungen mit zahl-
reichen bunten Highlights oder auch Überraschungspartys runden 
das breite Angebotsspektrum ab. Kulinarisch bietet das Catering-
Team um Dirk Valentin auch für jeden Geschmack alles an. Natür-
lich kann man die Linie 73, auch für Familienfeste, Geburtstage, 
Hochzeiten, Oldtimerstammtische, Veranstaltungen, Tagungen, 
Versammlungen und Zusammenkünfte jeglicher Art buchen. Mit 

Die Linie 73 - 
Kultur & Eventbahnhof Bigge
Kann auf 10-jähriges Jubiläum zurückblicken

Der Bahnhof Bigge in den 80er-Jahren. Foto: Olsbergwiki.de

Bestuhlung bietet die Linie 73 Platz für 140 Personen, Teilbestuhlt 
für bis zu 199 Personen. Also egal, ob Privat- oder Firmenfeier, Dirk 
Valentin und sein Team stehen gerne zur Verfügung. Anfragen kön-
nen über das Kontaktformular auf der Website www.kultur-und-
eventbahnhof.de angefragt werden. [BL]
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In einer Garage des Garten- und Landschaftsbau-Unternehmen 
Biene hängt ein Teil einer Tragfläche an der Wand. Diese stammt 
aus dem Jahr 1975, als ein US-amerikanisches Aufklärungsflug-
zeug vom Typ U-2 in den Wäldern oberhalb von Winterberg-Sil-
bach abstürzte. Ganz in der Nähe des GaLaBau Biene. Inhaber 
Markus Biene aus Winterberg-Siedlinghausen hat als „Kind der 
70er-Jahre“ in seiner Kindheit in den 80er-Jahren oft im Wald, 
in der Natur gespielt. Zu dieser Zeit war das belgische Militär in 
vielen Teilen des Sauerlandes, aber auch den benachbarten Gebie-
ten wie den Kreis Siegen-Wittgenstein stationiert und vollzog auf 
Wiesen und in den Wäldern regelmäßig Mannöver-Übungen. M. 
Biene ist das noch lebhaft in Erinnerungen geblieben, die impo-
santen Militärfahrzeuge waren als Kind für ihn faszinierend. So 
entwickelte sich sein Faible für Militärfahrzeuge, bis heute.
Deshalb wurde auch er in den 90er-Jahren ebenfalls Besitzer eines 
Militärfahrzeuges. Seinem ersten VW Iltis, den er aber im Jahr 
1998 schweren Herzens wieder verkaufte, weil er Vater wurde.

Fast 20 Jahre später, genau genommen im Jahr 2017, kaufte er 
sich in Koblenz seinen jetzigen VW Iltis Bombardier und ließ 
ihn restaurieren. Hierbei handelt es sich um einen Gelände-
wagen, der ab dem Jahr 1978 von Audi in Ingolstadt für die 
Bundeswehr gebaut wurde. Der kanadische Konzern Bombar-
dier kaufte sich nach Produktionsende im Jahr 1983 die Lizenz 
und fertigte diese Fahrzeuge ab dem Jahr 1984 eigenständig 
weiter. Unter anderem dienten die gebauten Einheiten primär 
westlichen und kanadischen sowie belgischen Streitkräften. 
Große Kontingente gingen dabei an die belgische Armee, also 
verlagerte sich die Produktion teils nach Kanada und auch nach 
Belgien, in die Hauptstadt Brüssel, um. Überwiegend baugleich 
zum Original von Volkswagen/Audi, erhielten Bombardier-
Modelle teilweise spezifische militärische Detailanpassungen, 
wie die 24V-Anlage, andere Typenschilder oder serienmäßige 
Sperren. Ausgestattet mit Hinterradantrieb und zuschaltbarem 
Vorderradantrieb sowie mechanischen Differenzialsperren, 
vorn und hinten. Auch die Leistung kann sich sehen lassen- 
er ist nicht nur wendig, sondern bringt auch eine Höchstge-
schwindigkeit von bis zu 130-135 km/h auf die Straße. Dazu 
eine 77%-ige Steigfähigkeit und 60 cm Wattiefe. Das genial ent-

Erinnerungen an die Kindheit
Markus Biene aus Siedlinghausen mit seinem 

VW Iltis Bombadier

wickelte Allradkonzept des Iltis diente als direkte technische 
Inspiration für die Entwicklung des ersten Audi quattro.

Der VW Iltis Bombardier von M. Biene besitzt als Benziner ei-
nen 1,7-Liter-Vierzylinder-Motor mit 75 PS und 55 kW. Bei ihm 
wurde eine wasserdichte 24V-Anlage mit abgeschirmten Zünd-
kerzen verbaut. Außerdem besitzt er eine 8m-Mastantenne, weil 
das Fahrzeug vom belgischen Militär für den Funkeinsatz be-
nutzt wurde. Mit seiner robust ausgearbeiteten Blechkarosserie 
bringt er 1,4 Tonnen auf die Waage. Er ist mit einer Allradsper-
re ausgestattet, die einzelnen Achsen sind separat sperrbar. Das 
Fahrzeug bleibt für jeden Einsatz auch in schwierigem Gelände 
fahrbar und rangierfähig. Im Jahr 1985 wurde er im VW-Werk 
Brüssel in Linzenz für das belgische Militär gebaut. Bis zur Aus-
musterung des Fahrzeuges im Jahr 1997 wurde er vom belgischen 
Militär in Arnsberg eingesetzt. Mit nur wenigen Handgriffen ist 
der Iltis bei gutem Wetter auch schnell zum Vollcabrio umfunk-
tionierbar. Die Türen sind zusätzlich herausnehmbar und kön-
nen in der dazu vorgesehenen Tasche auf der Motorhaube ganz 
unkompliziert verzurrt werden. Der VW Iltis kostete Anfang der 

Fotos: Bildagentur Kräling
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80er-Jahre stolze 40.000 DM und wurde deshalb zu dieser Zeit 
nicht oft verkauft, da er für Privatpersonen meistens zu teuer in 
der Anschaffung war. Insgesamt wurden lediglich 600 Fahrzeuge 
an Privatpersonen verkauft. Heute existieren von diesen Fahr-
zeugen in ganz Deutschland noch 1000 bis 1500 Exemplare. Von 
Militär- sowohl Zivilfahrzeugen des Iltis wurden insgesamt 9416 
Stück produziert. Davon allein 2673 Stück für die belgische Ar-
mee. Ausgemusterte Bombardier-Iltis-Fahrzeuge aus Armeebe-
ständen, vor allem vom damaligen belgischem Militär, sind heute 
gesuchte Klassiker für Sammler und Offroad-Fans.

Passend zu seinem VW Iltis besitzt M. Biene auch einen Anhän-
ger aus dem Jahr 1950 aus dem Hause „Schmitz“. Dieser Anhän-
ger kam ebenfalls zuvor bei dem belgischen Militär zu Einsatz. 
Genau wie zuvor den VW Iltis, kaufte M. Biene ihn im Jahr 2019 
ebenfalls in Koblenz. Auch dieser Anhänger steht restauriert, 
sandgestrahlt, neu lackiert sowie mit neuen Bremsen und Belä-
gen ausgestattet, für jeden Transport fast wie neu, bereit. Markus 
Biene legt bei Fahrzeugen und passendem Gespann stets großen 
Wert auf Originalität, sodass alles perfekt harmoniert und zu-
sammen passt. Deshalb ist ihm auch der gute Kontakt zur belgi-
schen Iltis-Gruppe ganz wichtig, wo man ganz gut an Fahrzeuge 
und Ersatzteile kommt, wenn Originale gesucht werden. Zudem 
ist ihm auch die Mitgliedschaft in der Iltis-Gruppe Westfalen 
ganz wichtig. Einem Zusammenschluss aus 38 Mitgliedern vom 
Hochsauerland bis Dortmund. „Bei den regelmäßigen Treffen 
und Ausfahrten findet ein toller Austausch statt, auch durch die 
Bundeswehrzeit von früher und die damit verbundenen Gesprä-
che über das gemeinsam erlebte kommt man immer gut mit den 
Leuten ins Gespräch- auch auf der Straße, wenn sie den Iltis se-
hen“, so Markus Biene. [BL]

20 Jahre  
Biene Gartenbau
Sie sind Bühnen für schöne Momente, 
Begegnungen und kleine 

este des llt gs

Am Iberg 7  
59955 Winterberg  
0171 3846752  
info g rtenb u biene de  
www.gartenbau-biene.de

Fotos: Bildagentur Kräling
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Kein anderes Automobil schaffte es so 
oft, in Fernseh-Filmen, das Fahrzeug der 
Gangster zu sein, wie der von 1934 bis 1957 
gebaute Citroën Traction Avant. Daher 
auch sein Kosename „Gangsterlimousine“.
Dieses Modell war nicht einfach nur eine 
Requisite, sondern meistens der Haupt-
darsteller. Typisch für solche Filmszenen 
ist ja immer Regen, Dunkelheit und hekti-
sche Musik im Hintergrund. Ein Traction 
Avant fährt mit hohem Tempo auf einer 
kurvigen Landstraße, verfolgt von einem 
hoffnungslos unterlegenen Polizeiwagen. 
Im nächsten Ort biegt das Gangsterauto 
reifenquietschend in eine Seitenstraße 
ab. Der Polizeiwagen fährt, wie könnte es 
anders sein, weiter geradeaus. Das alles 
natürlich noch gedreht in schwarz-weiß.
Warum aber war dieses Fahrzeug bei 
Gangstern tatsächlich so beliebt?

Der Traction Avant (zu deutsch: Vor-
derradantrieb) war aufgrund der selbst-
tragenden Karosserie, fehlenden Tritt-
brettern und der fehlenden langen 
Kardanwelle im Vergleich zu vielen ande-
ren Automobilen seiner Zeit relativ leicht. 
Für Kurvenstabilität sorgte die tiefliegen-
de Karosserie mit einzeln aufgehängten 
Vorderrädern. Der vorne liegende Motor 
mit Frontantrieb gab sein Übriges hinzu. 
Hydraulische Bremsen sorgten für ein 
stabiles Bremsverhalten. Alles das trug zu 
den herausragenden Fahreigenschaften 
bei, die man benötigte, wenn man schnell 
fliehen musste.

Trotzdem drohte anfangs dieses Fahrzeug 
ein Flop zu werden. Denn es sprach sich 
herum, dass das Antriebssystem Anlass 
zu Reklamationen ergab. Somit waren zu-
nächst die Verkaufszahlen gering. Auf der 
anderen Seite standen die enormen Ent-
wicklungskosten. André Citroën steuer-
te in den Konkurs. Den Durchbruch des 
Traction Avant erlebte er leider nicht mehr.
Um Missverständnissen vorzubeugen: 
Der Traction Avant wurde nicht nur von 
Gangstern gefahren! Die meisten der 
rund 760.000 verkauften Fahrzeuge dürf-
ten von Menschen gekauft worden sein, 

„Eigentlich hätte er 
einen Oscar verdient“

Eine Fahrzeugvorstellung von Harald Weber

Fotos: privat
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die einem anderen Beruf nachgingen.
Es war auch nicht das erste in größerer 
Stückzahl gebaute Automobil mit Vorder-
radantrieb. Vom Alvis FWD (England) 
wurden im Jahr 1928 150 Stück gebaut. 
Vom Cord L-29 (USA) gab es im Pro-
duktionszeitraum von 1929 bis 1931/1932 
insgesamt etwa 4.400 bis 5.010 Fahrzeuge. 
Die exakten Stückzahlen variieren leicht, 
je nach Quelle. Vom DKW F1 (Deutsch-
land) wurden in den Jahren 1931 bis 1932 
insgesamt 4.353 Exemplare (inklusive 
Fahrgestelle) hergestellt.

Der hier gezeigte Traction Avant 11CV 
mit 54 PS aus vier Zylindern und 1,9 
Liter Hubraum wurde im Jahr 1954 ge-
baut. Wie viele Vorbesitzer er besaß, ist 
unbekannt. Jedenfalls brachte ihn ein 
französischer Student ins Bundesland 
Hessen. Nach ein paar Jahren, die er 
in einer Scheune verbrachte, wurde er 
im Jahr 1980 von einem neuen Besitzer 
komplett auseinandergebaut. Manche 
Teile wurden verzinkt, Chromteile wur-
den aufgearbeitet, die Lackfarbe wech-
selte von schwarz zu weiß. Nach erneuter 
Scheunenpause von 2007 bis 2012 wurde 
er vom heutigen Besitzer gekauft. Dieser 
hegt und pflegt ihn. Aber er wird auch 
für längere Reisen und für Hochzeits-
fahrten eingesetzt. Bei Hochzeiten wird 
er meistens gefilmt, womit die Auszeich-
nung mit einem Oscar vielleicht doch 
noch etwas näher rückt?

Fotos: privat
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Nach Meinung seiner Frau war Jörg Simon aus Meinerzhagen-
Valbert nicht richtig ausgelastet. Gesagt, getan - eines Tages leg-
te sie ihm eine Verkaufsanzeige aus einer Tageszeitung vor, wo 
ein Mercedes-Benz 190E (W201) als 2-Liter-Modell in restaura-
tionsbedürftigem Zustand von einem älteren Herrn einen Käu-
fer suchte. J. Simon aber fragte sie daraufhin nur, was er damit 
soll? Eigentlich war der Gedanke seiner Frau aber gar nicht so 
abwegig. Je mehr er darüber nachdachte, konnte er sich damit 
anfreunden, selbst in den Besitz eines Mercedes zu kommen und 
dieser Gedanke ließ ihn von diesem Tag an nicht mehr los. Als 
Kaufberatung stattete er sich sogar mit passender Fachliteratur 
über diese Modelle aus. Jetzt hatte sich bei ihm der Gedanke, ei-
nen Mercedes Benz zu besitzen, in seinem Kopf festgesetzt. Seine 
Frau war ganz klar daran schuld...
In der Nähe von Gütersloh stieß er erneut auf ein solches Fahr-
zeug, ebenfalls einen Mercedes Benz 190E, aber in der Farbge-
bung außen dunkelgrün und innen dunkelgrün velour. Irgend-
wie too much und er erschien J. Simon zu klein.

Wieder ging eine ganze Zeit ins Land, bis er die Veranstaltung 
„Bremen Classic“ besuchte und mit einer Person aus einem 
Mercedes-Club über die 124er-Modelle unterhielt. Schließlich 
kannte er diese Modelle auch durch seinen ausgeübten Job allzu 
gut und ist einen solchen Mercedes Benz jahrelang als Taxi ge-
fahren. Auch Daimler Benz ist mit der runden Zahl „300“ groß 
geworden und schließlich wurde ihm gemäß seiner Vorstellun-
gen auch ein Mercedes-Benz 300E empfohlen. Nun grenzte er 
die Suche nochmals auf 300er-Benziner anstatt vergleichbarer 
Diesel-Modelle ein.

In Aachen wurde er schließlich nach langer Suche bei einem 
Fahrzeug fündig, das tatsächlich fahrbereit war. Bei der Besich-
tigung stellte er aber fest, dass dieser Benz sehr große, rostige 
Löcher in der Motorhaube aufwies. Keine gute Voraussetzung 
bei einem Kaufpreis von 6.000 Euro und einer zurückgelegten 
Laufleistung von bereits über 72.000 Kilometern. Trotzdem 

„Meine Frau ist schuld“
Wie Jörg Simon aus Meinerzhagen-Valbert 

zu seinem 300er Mercedes kam

Fotos: Birgit Lauber
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kam es zu einer Einigung und J. Simon ergatterte den Merce-
des-Benz 300E (W124) für 3.600 Euro.

Glücklicherweise lernte J. Simon auch über den Attendorner 
Club einige andere Mercedes-Fans und Besitzer kennen, die 
sich für ihn als ein wertvolles Netzwerk entwickelten. Darunter 
befand sich auch ein Fahrzeuglackierer, der ihm zuerst nicht 
mit dieser Mammutaufgabe weiterhelfen wollte, ihm aber spä-
ter noch wertvolle Dienste erweisen konnte.

Weil dieser Mercedes, abgesehen von den durchgerosteten Lö-
chern in der Motorhaube, auch in den hinteren Kotflügeln so 
große Löcher aufwies, dass man dort bis in den Kofferraum 
durchschauen konnte, entschied sich J. Simon im August des 
Jahres 2017 dazu, das komplette Fahrzeug erst einmal zu zer-
legen. Dazu eignete er sich durch entsprechende Fachliteratur 
nach und nach immer mehr Wissen über diese Mercedes-Mo-
delle an. Er machte weiter und weiter, aber stellte dabei fest, 
dass der Lochfraß einfach kein Ende nahm und er schließlich 
alles bis zur Karosserie zerlegen musste.

Beim „Zerlegen“ fand J. Simon bei seinem Mercedes-Benz 300E 
mit Baujahr 1986 anhand einer Inventar-Nummer im Hand-
schuhfach heraus, dass er 15 Jahre lang bei der Sparkasse Lud-
wigsburg im Einsatz war. Danach ging das Fahrzeug in den Pri-
vatbesitz seines Vorbesitzers über, einem Niederländer, zu dem 
J. Simon dann Kontakt aufnahm. J. Simon ist aber insgesamt 
der 5. oder 6. Besitzer.

Die Restauration wurde immer aufwendiger, immer mehr 
„Baustellen“ traten zu Tage. Schließlich nahm sich der Lackie-
rer dieser Sache dann doch an. Allein die Zeit beim Lackierer 
nahm vier Monate in Anspruch. Nach dem letzten Finish der 
Lackierung schaute sich J. Simon das ganze an und war mit 
dem Resultat der Farbgebung nicht ganz glücklich. Der Lackie-
rer zeigte ihm daraufhin ein Farbmuster der Lackierung Impa-
la-Metallic mit dem Farbcode 441. Er konnte schließlich doch 
Überzeugungsarbeit leisten, da es sich hier um den Original-
farbton handelt, der je nach Lichteinfall wie bei vielen Lackie-
rungen sich farblich in unterschiedlichen Nuancen zeigt.
Es stellte sich heraus, dass auch noch die Karosserie auseinan-
dergenommen werden musste. Der Fahrersitz, die Hutablage, die 
hinteren Kopfstützen und ein Teil der Rückbank wurde mit neu-
en Velourbezügen der Farbe „dattel“ neu bepolstert und bezogen. 
Von jedem Arbeitsschritt der Restauration erhielt J. Simon Fotos. 
Die Vorderachse wurde auf einem Anhänger transportiert, von 

den Federaufnahmen war so gut wie nichts mehr vorhanden, 
alle Gummi- und Kunststoffteile mussten natülich auch erneuert 
werden, weil der „Zahn der Zeit“ daran genagt hatte.

Nach zweieinhalbjähriger Restauration wurde der Mercedes-Benz 
zum ersten Mal im Jahr 2017 unter dem Besitz von J. Simon wieder 
angemeldet und im Frühjahr 2020 erstmals wieder zugelassen.

Das Differenzialgetriebe und die Standheizung wurden im Jahr 
2025 repariert und nun besitzt der Benz auch eine abnehmbare 

Oberes Foto: Birgit Lauber | Unteres Foto: privat



In Szene / Ausgabe 3 / 202632.

Anhängekupplung. Eine Antenne und Lautsprecher waren im 
Fahrzeug verbaut, aber das Radio dazu fehlte. Aber wer benö-
tigt denn auch schon ein Radio? In einem Oldtimer ist der Mo-
torsound die schönste Musik, wie ich finde. Der Mercedes be-
sitzt sogar einen Tempomat, der ebenfalls überholt wurde und 
seitdem gerne und häufig von J. Simon in Anspruch genommen 
wird. Der Motor blieb ungeöffnet und wurde lediglich mit neu-
en Einspritzdüsen versehen.
Bei allen TÜV-Abnahmen kam er ohne weiteres durch. An 
dieser Stelle möchte sich Jörg Simon ganz herzlich für die gut 
durchgeführten Arbeiten der FSW-Klassikschmiede aus Me-
schede-Freienohl bedanken.

Mittlerweile wird das Fahrzeug in den südlichen Gefilden bei der 
Durchfahrt bestaunt. Kein Wunder, denn dieser Mercedes-Benz 
300E W124 aus dem Jahr 1986 mit laufstarkem 3-Liter-Sechs-
zylinder-Motor in der seltenen und eleganten Lackierung Im-
pala-Metallic, früher oft als „Opa-Farbe“ verschrien, ist heute 
wegen des authentischen Zeitgeist-Looks bei Sammlern extrem 
gefragt. Dieser Mercedes ist in der heutigen Zeit ein begehrtes 
Modell und gilt als stilvoller Klassiker. Mit der Kombination aus 
seidenweichem Reihensechszylinder mit langlebiger Technik so-
wie dem typischen 80er-Jahre warm, edlen Goldton, der je nach 
Lichteinfall dezent variiert, verkörpert er den klassischen Cha-
rakter dieser Baureihe perfekt. Alle Mühen der sich schwierig 
entpuppenden Restauration haben sich gelohnt. [BL]

Fotos: privat
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Am 4. Juli hatte der Freizeitsport Andreas-
berg 1974 e. V. zur ersten GLÜCK AUF! 
Classics geladen. Bei herrlichem Som-
merwetter begaben sich 65 Teilnehmer 
mit ihren klassischen Fahrzeugen an den 
Start durch die reizvolle Landschaft. An 
der Schützenhalle in Andreasberg ver-
sammelten sich Oldtimer, Youngtimer 
und Motorräder zur Fahrt auf dem großen 
Rundkurs.
Auf der abwechslungsreichen Strecke 
stand der Fahrspaß, die Gemeinschaft 
und die automobile Geschichte im Mit-
telpunkt. Von Anfang bis zum Ende ent-
puppte sich diese Jungfernfahrt als eine 
sehr gelungene Veranstaltung. Angefan-

1. GLÜCK AUF! Classics 
in Andreasberg war voller Erfolg

gen beim reichhaltigen Frühstück über 
eine tolle Strecke mit einer Gleichmäßig-
keitsprüfung vor einer schönen Kulisse am 
Schlosshotel in Gevelinghausen, einem 
Zwischenstop im Besuchezentrum der 
Warsteiner Brauerei, einem leckeren Mit-
tagessen und dem krönenden Abschluss 
einer würdigen Siegerehrung mit tollen 
Trophäen. Die Motorradwertung gewann 
Stefan Hesse. In der Youngtimerwertung 
hatte Bernhard Fischer die Nase vorn. Die 
Oldtimerwertung gewann Vincent Höhle. 
Die Teilnehmer waren sich nach der Ver-
anstaltung einig, dass es im nächsten Jahr 
eine zweite Auflage der GLÜCK AUF! 
Classics in Andreasberg geben sollte. [BL]

Fotos: privat
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Der Medebacher Oldtimerclub lädt herzlich am 12. Septem-
ber ein zum 28. Oldtimertreffen in historischem Ambiente 
auf Gut Glindfeld (59964 Medebach, Glindfeld 1). Im Rahmen 
des Treffens findet wieder die Hanseclassic Oldtimerrundfahrt 
statt, die gespickt ist mit zahlreichen Rätseln und Aufgaben bei 
einer wunderschönen Rundtour durch das Sauerland und das 
angrenzendes Waldecker Land. Um ein unvergessliches Er-
eignis abzurunden, wird am Samstagabend das kleine Hanse-
theater einen historischen Schwank in der Kulturscheune des 
Gut Glindfeld aufführen. Der Eintritt beim Hansetheater ist 
dabei kostenlos. Über den Tag bieten wir ein buntes Rahmen-
programm mit Ausstellung der Oldtimer, Traktor Pulling, einer 
Carrerabahn für Kinder und vielseitiger Verpflegung an. Für 
Ungeduldige starten wir am Freitagabend ab 17 bis 22 Uhr mit 
einem Warm-up bei Wurst und Bier. Dafur stellen wir neben 
der Pulling Wiese begrenzten Platz für Camper zur Verfügung. 
Anmeldung zur Übernachtung/Hanseclassic und weitere Infos 
unter www.oldtimerclub- medebach.de. 

28. Oldtimertreffen in Medebach 
am 12. September auf Gut Glindfeld 

 Unteres Foto: Birgit Lauber (obere beiden Fotos: privat)
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Der ehemalige Kfz-Mechaniker-Meister und BMW-700er-Spe-
zialist Harald Kursawe hat zusammen mit Heinz Dauzenroth, 
die beide BMW-Kleinwagen-Besitzer sind, am 25. bis 28. Juli 
wieder ein historisches BMW-700er-Treffen von der Wilhelms-
höhe aus stattfinden lassen. Dazu traf man sich am 25. Juli im 
dort ansässigen Hotel Wilhelmshöhe. 23 Fahrzeuge, verschie-
dener 700er-BMW-Modelle machten sich dazu aus den Nieder-
landen, Süddeutschland, Österreich, dem Ruhrgebiet und aus 
Hessen auf den Weg und folgten der Einladung.

Nach gemütlicher Zusammenkunft am 25. Juli begab sich die 
BMW-700er-Gruppe am 26. Juli auf den Weg nach Balve zur 
Luisenhütte, Deutschlands ältestem Hochofenwerk und faszi-
nierendem Industriedenkmal zur Eisengewinnung. Hier wur-
den den Teilnehmern bei einer Besichtigung veranschauliche 
Informationen über die Herstellung von Eisen und die Wei-
terverarbeitung zu diversen Gussprodukten geboten. Als ehe-
maliges Bergwerk ist die Luisenhütte heute ein eindrucksvolles 
Erlebnismuseum.

Die zweite Tour am 27. Juli erfolgte von Neuenrade aus in Rich-
tung Sorpesee, durch Amecke, Richtung Sundern, Eslohe, Wes-
tenfeld, Feienohl, Hellefeld, Meschede-Calle, Richtung Hennesee, 
über Bestwig mit Ziel in Ramsbeck zum Besucherbergwerk. Hier 
wurde die Gruppe über den Abbau von Blei und Zink informiert. 
Mit der originalen Grubenbahn ging es 1,5 Kilometer in den Berg 
hinein. 300 Meter unter Tage erzählten erfahrene Bergleute im 
ehemaligen Stollen von der damaligen Arbeit unter Tage.

Ziel der von Harald und Heinz geplanten Touren war es, der 
BMW-700er-Gruppe einmal vor Ort zu zeigen, welche Rohstof-
fe durch den Bergbau im Sauerland damals gewonnen, und wie 
mühevoll alles zu Tage gebracht wurde.
Am 28. Juli traten die Fahrer schließlich mit ihren BMW-Klein-
wagen vom märkischen Sauerland aus, bei durchweg hochsom-
merlichen Temperaturen, den Heimweg an.
Bei diesen Lieblingsstücken dieser Gruppe, dem BMW 700, han-
delt es sich um einen Kleinwagen, der als Coupé, Limousine und 
Cabriolet gebaut wurde. Dem Unternehmen „Bayrische Moto-
renwerke“ sicherte genau dieses Modell damals nach dem Krieg 

2. BMW-700er-Treffen
 initiiert von Harald Kursawe aus Plettenberg

Fotos: privat
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in einer schweren Krise den Marken-Fortbestand und brachte 
den neuen wirtschaftlichen Erfolg. Eigentlich war BWW damals 
bereits insolvent und ein Ulimatum war bereits gesetzt worden. 
Weil Daimler-Benz nur lange Lieferzeiten von zwei Jahren an-
bieten konnte, brachte BMW die kleinen, nicht so kostspieligen 
700er-Modelle mit kürzeren Lieferzeiten auf den Markt und 
startete neu durch: Dieses Modell bewarte die BMW AG in den 
Jahren 1959 bis 1960 vor der Pleite, indem er als bezahlbares, 
sportliches und modernes Volumenmodell plötzlich wieder die 
Kassen füllte. Diese Fahrzeuge ebneten somit auch den Weg für 
den Einstieg des Großinvestors Herbert Quandt in die Auto-
mobilbranche. Zuvor schrieb Ende der 1950er-Jahre BMW rote 
Zahlen, weil teure V8-Wagen und die BMW-Isetta nicht genug 

Gewinn einbrachten. Eine Übernahme durch Daimler-Benz 
stand 1959 kurz bevor. Kleinaktionäre und Mitarbeiter konnten 
den Verkauf jedoch im Dezember 1959 stoppen. Entworfen vom 
italienischen Designer Giovanni Michelotti und dem Importeur 
Wolfgang Denzel, bot der 700er BMW ein schickes Trapezdesign 
mit einem 700 ccm-Boxermotor. Plötzlich gab es bereits vor dem 
Start 25.000 Vorbestellungen und das Auto brachte schnellen Ge-
winn. Als Limousine und Coupé kam die viersitzige Variante mit 
schlichtem Design von Giovanni Michelotti und das Cabriolet, 
erschaffen vom Karosseriebauer Baur aus Stuttgart. Der 2-Zy-
linder-Boxermotor im Heck war gebläsegekühlt, der bei einer 
Leistung von 30 PS (Standard) bis 40 PS (Sport) eine Höchstge-
schwindigkeit von etwa 120 bis 135 km/h brachte. [BL]

Fotos: privat
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Das diesjährige 24. SUZUKI GSX 1100 
G-Treffen fand in dem Hotel Burg Stein-
berg vom 18. bis 21. Juni in Extertal tatt. 
Wie jedes Jahr wird ein Jahrestreffen im 
Forum www.gsx1100g.net ausgeschrieben 
und meistens Mitte Juni organisiert.

In diesem Jahr war Jörg Simon aus Mei-
nerzhagen-Valbert mit seiner Suzuki zum 
21. Mal dabei. Die Freude auf ein Wie-
dersehen mit alten Bekannten und neuen 
G-Treibern war groß. So startete J. Simon 
zusammen mit einem Arbeitskollegen 
donnerstags bei bestem Wetter in Rich-
tung Extertal. Geplant war eine ausgiebige 
Anreisestrecke, da ausreichend Zeit einge-
plant war und sich beide auf die Fahrt freu-
ten. So kamen gut 280 Kilometer zusam-
men, die auf direktem Wege etwa um die 
190 Kilometer ergeben hätten. Wie erwar-
tet war das Wiedersehen mit den bis dahin 
ebenfalls Angereisten groß. Der Hauptan-
reisetag ist allerdings immer der Freitag.

Nach einer ausgedehten Wiedersehnsfei-
er am Donnerstag startete die Truppe am 
Freitagmorgen schon recht früh, um die 
Tageswärme etwas zu umgehen. Um 9 Uhr 
waren die Motorräder startklar. So wurden 
in verschiedenen Convois bekannte Aus-
flugsziele wie das Hermannsdenkmal, die 
Märchenstraße und die Externsteine auf 
der Route angepeilt. Andere, darunter J. 
Simon, hatten die Villa Löwenherz in Be-
verrungen in der weitläufigen Gegend aus-
gesucht. Nach einem zweiten Frühstücks-
kaffee wurde der Teutoburgerwald und das 
Weserbergland in einem großen Bogen 
zurück ins Hotel befahren. So war J. Simon 
mit seiner Truppe wieder rechtzeitig am 
Hotel um einen weitern Teil der anderen 
Tourteilnehmer in Empfang zu nehmen.
Im Laufe der Zeit hatte sich der Bestand 
der Motorradgruppe stark durch nartür-
liche Auslese oder Verkäufe reduziert. So 
kommt es heute vor, dass auch Fremdfab-
rikate in den Reihen begrüßt werden. Al-
lerdings finden auch immer wieder neue 
„Eisenschweintreiber“ den Anschluss zu 
dem Forum sowie den Treffen. „Es ist 
schön, ein Teil dieses Haufens zu sein und 
durch Austausch von Erfahrungen sowie 
Teilen, das Gröbste dieses Motorradtyp 
am Leben zu erhalten“, so J. Simon.

24. SUZUKI GSX 1100 G Treffen
Jörg Simon aus Meinerzhagen-Valbert war dabei

Fotos: Jörg Simon
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Jetzt
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Oldtimer- und Sportwagentourenwochen

mit Programm und einzigartigen

Touren durch das Sauerland

Hotel Deimann · · · · www.deimann.de · info@deimann.de

Der Samstag startete wieder recht früh, 
weil der Sommer alle fest im Griff hatte. 
Es wurden wieder verschieden geführ-
te Touren angeboten und befahren. Die 
kleine Gruppe des Vortages war wieder 
außerhalb der Sehenswürdigkeiten unter-

wegs. Das Eggegebierge besitzt so viele 
schöne Straßen, die auch alle einmal be-
fahren werden sollten. Am Abend, als 
alle dann wieder unfallfrei und wohlauf 
im Hotel zusammen kamen, wurden die 
„Neuen“ kennengelernt, mit den „Alten“ 

geschertzt, über vorherige Treffen geredet 
und immer wieder über die Technik ge-
sprochen. Hierbei wurde der hoteleigene 
Parkplatz zu einem großen Technikplatz, 
wo alle „G‘s“ genau unter die Lupe ge-
nommen wurden. Originale und originel-
le Suzukis gab es zu sehen und über jedes 
Motorrad wurde ausgiebig gefachsimpelt 
um im Anschluss noch eine kleine Preis-
verleihung auszurufen.

Die Organisatoren hatten keine Kosten 
und Mühen gescheut, ein gutes Haus mit 
einem tollen Service, bester Stimmung, viel 
Spaß mit dazu noch gutem Wetter an die-
sem Wochenende zusammenzubringen.

Der Sonntagmorgen wurde richtig unge-
mütlich. Recht früh am morgen breitete 
sich ein schweres und heftiges Gewitter 
nach allen Seiten aus. Es schien, als wol-
le die Welt untergehen. Doch rechtzeitig 
zum Antritt der Heimreise schlossen sich 
die Himmelsschleusen und es wurde wie-
der trocken. Anschließend konnten alle 
glücklich und zufrieden ihre Heimreise in 
alle Teile der Republik antreten. [BL]

Fotos: Jörg Simon
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Das 32. Alt-OPEL-Treffen der Alt-OPEL-
IG e. V. führte alle Freunde des alten 
Blechs am 19. Juni zu den Oldtimerfreun-
den-Ohmtal in Dannenrod im gemütli-
chen mittelhessischen Vogelsbergkreis.

Nachdem alle 20 Fahrzeuge angekom-
men waren, gab es bei heißem Sommer-
wetter zunächst mal eine Erfrischung in 
Form von kühlen Getränken, die von al-
len dankend angenommen wurde.

32. Alt-OPEL-Treffen in Dannenrod
im mittelhessischen Vogelsbergkreis

Anschließend wurden alle Teilnehmer 
vom ersten Vorsitzenden, Werner Röh-
rich, begrüßt und die Führung durch die 
beiden Ausstellungshallen startete.
Dort zu bestaunen waren hauptsächlich 
Vorkriegsfahrzeuge der Typengruppe 1 
Liter, 1,2 Liter, P4 und 1,8 Liter. Teams 
aus der Schweiz und Österreich berei-
cherten das Starterfeld.
Dabei wurde erwähnt, dass alle Exponate 
den Vereinsmitgliedern gehören und die 

beiden Hallen eigentlich schon wieder zu 
klein geworden sind, weil der Verein und 
somit auch die Anzahl der Ausstellungs-
stücke in den letzten Jahren gewachsen 
ist. Nach der Führung wurde für alle 
Teilnehmer Kaffee und Kuchen geboten. 
Wie nicht anders zu erwarten, wurde die 
Gastfreundschaft sehr gelobt. Der Be-
such bei den Oldtimerfreunden Ohmtal 
bleibt sicher bei allen Teilnehmern in 
sehr positiver Erinnerung. [BL]

Fotos: privat
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Der Wettergott hatte beim Oldtimer-Treffen am 21. Juli in Oe-
ventrop pünktlich zur Eröffnung des Treffens ein Einsehen und 
zeigte noch in Form von feinstem Sonnenschein seine Liebe für 
historische Fahrzeuge bei hochsommerlichen Temparaturen. 
Die etwa 350 Teilnehmer kamen daher voll auf ihre Kosten. 
Es waren Fahrzeuge mit den Kennzeichen aus dem komplett 
umlaufenden Einzugsgebiet wie Dortmund, dem Ennepe-
Ruhr-Kreis, dem märkischen Kreis, Essen, Soest, Paderborn 
und natürlich viele aus dem hiesigen Hochsauerlandkreis zu 
bestaunen. Darunter befanden sich viele Fahrzeugtypen: Von 
der 50er Zündapp, der BMW Isetta, der Ente-Citroen C1, dem 
Renault R4, diverse Porsche- sowie BMW-Modelle, Lanz-Bull-
dogs, historische LKW mit Anhänger bis hin zu komplett funk-
tionierenden Leiterwagen der Feuerwehr war alles vertreten. 
Der MSC Oeventrop e. V. hatte wieder eine hervorragende 
Veranstaltung auf die Beine gestellt. Dazu mit einer tollen ku-
linarischen Verpflegung der Teilnehmer und einer makellosen 
Organisation, so dass man sich jetzt schon auf die 6. Auflage im 
nächsten Jahr freuen kann. [BL]

5. Oldtimer-Treffen des 
MSC Oeventrop e. V. 

mit Fahrzeugen aus großem Einzugsgebiet

Fotos: privat
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Ein Klassiker und in der Motorsport-
Rennszene nicht wegzudenken ist der 
BMW 2002 Gruppe 2. Sein Besitzer ist 
Robin Plascyk aus Bestwig. Er kennt sich 
mit Motoren aus und kommt aus der 
Branche. Obwohl er noch sehr jung ist, 
setzt er auf derartige legendäre Fahrzeuge 
und weiß die alte Technik zu schätzen.

Gekauft hat sich Robin den BMW 2002 
im August 2017 und hat bis zum Jahr 
2020 an diversen Rennveranstaltungen 
mit seinem BMW teilgenommen. Das 
erste Rennen in der Saison ist immer das 
Bergrennen in Schotten, im mittelhessi-
schen Vogelbergkreis, Ende April. „Dort 
hat man dann bei typischem Aprilwetter 
schon alles erlebt, von Regen über Son-
nenschein und auch Schnee“, so Robin. 
Für ihn gibt es aber auch weitere viele 
schöne Rennveranstaltungen im Jahr wie 
das Osnabrücker Bergrennen, Homburg, 
I-Berg, Wolsfelder-Bergrennen oder Ei-
chenbühl. Dort sieht man schöne und 
auch sehr schnelle Autos. Einfach Mo-
torsport zum Anfassen.

Ende des Jahres 2020 wurde der BMW um-
gebaut. Robin war zu dieser Zeit in der Sai-
son 2023 auf einem anderen BMW 2002ti 
unterwegs. Letztes Jahr wurde das Fahr-
zeug noch einmal auf orange umlackiert 
mit schwarzer Teilfolierung und obligato-
rischem Jägermeister-Schriftzug. Aktuell 
ist er wieder fast bereit für die Saison 2027.
Dieser BMW 2002 Gruppe 2 wurde im 

BMW-Modelle aus den 70er-Jahren
Robin Plasczyk aus Bestwig ist zweifacher BMW-Besitzer

Jahr 1973 gebaut. Er besitzt ein Diffe-
rential 4.11 mit Sperre, 4,57 mit Sperre 
sowie 5,0 mit Sperre, ganz nach Strecke 
und Bedingungen.
Der Motor kann sich als starker 2 Liter 
M10-Motor mit 45 Doppel Weber Verga-
ser, größeren Ventilen, gekürzten Ventil-

führungen, doppelten Ventilfedern, bear-
beiteten Kanälen sowie geänderten Kolben 
und Nockenwelle sehen lassen. Auf seinem 
Fahrwerk KW V3 und hinten angefertig-
ten Federbeinen macht er die Piste un-
sicher. Die 3-teiligen BBS E30 Felgen mit 
Slicks von Michelin in 13 Zoll und 15 Zoll 

Fotos: privat

Foto: privat
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lassen den starken Hecktriebler nicht nur 
gut aussehen, sondern lassen ihn auf der 
Straße kleben für eine optimale Haftung 
in jeder Kurvenlage. Ausgestattet ist dieser 

BWW mit einem leistungsstarken 5-Gang 
Sportgetriebe bei dem sich der erste Gang 
unten links befindet, mit CAE-Shifter. Die 
großen Bremsen besitzt er vom BMW 

2002 Turbo. Natürlich darf ein ordentlicher 
Auspuff nicht fehlen- mit Fächerkrümmer 
4 in 1, 2,5 Zoll mit HJS KAT.

Bei Robins weiterem „BMW-Schätzchen“ 
handelt es sich um einen schwarzen BMW 
E30 M3 DTM Gruppe A mit dem Baujahr 
aus dem Jahr 1971. Beim Motor handelt 
es sich um einen 2 l-Motor mit Schmie-
dekolben und H-Schaft Pleuel, erleich-
terter Kurbelwelle, Wasserpumpe sowie 
Riemenscheiben, umgebaut auf BMW. 
Der Zylinderkopf weist größere Ventile 
auf, geänderte Kanäle, doppelte Ventil-
federn sowie eine umgeschliffene No-
ckenwelle. Das 6-Gang Getriebe besitzt 
ein sequentielles Getriebe mit pneumati-
scher Schaltwippenanlage, umgebaut mit 
hydraulischem Zentralausrücklager und 
mehrteiliger Kupplung. Mit Gemischauf-
bereitung einer Jenvey Einzeldrosselanla-
ge mit Carbon Airbox. Der Auspuff weist 
ebenfalls einen Fächerkrümmer 4 in 2 in 
1, 2,5 Zoll mit HJS-Motorsportkat auf. Er 
steht auf 13 Zoll, 3-teiligen BBS-Felgen 
mit Michelin Slicks für einen tollen Auf-
tritt und Grip. [BL]

Fotos: privat
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Schon lange träumte Volkmar König aus Olsberg davon, eines 
Tages einen MG zu besitzen. Meistens gehen Träume ja auch in 
Erfüllung, wenn man sie nicht verrät, aber weiter ehrgeizig ver-
folgt, oder „im Auge behält“. So erging es auch V. König, der in-
zwischen seit 16 Jahren in Besitz seines MG Midget MK3 ist. Da-
mals war er zur Kur im beschaulichen Städtchen Bad Homburg. 
In der Nähe, einem Nebenort, fiel ihm der MG Midget auf. Er 
fand ihn abgedeckt unter einer Plane vor und nur der Kühlergrill 
schaute heraus, woran er ihn damals identifizieren konnte. Spon-
tan nahm er mit dem Vorbesitzer vor Ort Kontakt auf. Dabei 
stellte sich heraus, dass ausgerechnet das Herzstück, der Motor, 
kaputt war, der MG nicht gestartet werden konnte. Ansonsten 
aber befand sich das Fahrzeug, was auch mit seinem manuellen 
Verdeck zum Cabriolet umfunktioniert werden kann, nach ers-
ter Sichtung in einem echt guten Zustand. Für einen käuflichen 
Erwerb wurde man sich schnell einig. V. König holte diesen MG 
Midget schließlich mit einem Anhänger bei Bad Homburg ab.

Der MG war ein Glücksgriff, denn für einen damals noch sehr 
günstigen Preis stellte sich heraus, dass dieser MG Midget sich 

Der MG Midget MK3
von Volkmar König aus Olsberg

Fotos: Birgit Lauber
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noch in einem sehr guten Originalzustand befand und daran 
noch nie geschweißt wurde. Selbst die Lackierung ist bis heute 
einwandfrei. Diese spezielle Lackfarbe in warmem Ockerton 
spiegelt den Zeitgeist der 70er-Jahre wider. Das „helle englische 
Gelb“ trägt ab Werk meist den Namen „Primrose Yellow“. Diese 
klassische Pastell- oder blassgelb-Nuance unterstreicht den ty-
pischen 60er- und 70er-Jahre-Roadster-Charme des britischen 
Kleinwagens. Dieser weiche, nicht zu grelle Gelbton dieses 
MG Midget harmoniert perfekt mit seinen Chromteilen, dem 
schwarzen Verdeck sowie den Armaturen und Ledersitzen.
Beim Inspizieren des Motors stellte sich heraus, dass lediglich 
ein Ventil verbrannt war, was von V. König schnell und einfach 
wieder instandgesetzt werden konnte. Danach schnurrte der 
Motor wieder „wie ein Kätzchen“.

Beim MG Midget MK3 mit Baujahr 1973, handelt es sich um 
einen kompakt, klassischen britischen Roadster. Mit seinem 
1,3-Liter Vierzylindermotor mit Doppelvergaser und 65 PS bringt 
er lediglich etwa 750 kg auf die Waage. Das manuell entfernbare 
Stoffverdeck bietet echtes Oldtimer-Fahrgefühl und gibt den di-
rekten Blick auf das schöne, puristische Cockpit frei. Das Modell-
jahr 1973 besitzt noch die optisch attraktiven, runden Ausschnit-
te an den hinteren Kotflügeln, bevor ab Ende des Jahres 1974 die 
eckigen Ausschnitte und Gummistoßstangen kamen. Mit dem 
manuellen 4-Gang-Schaltgetriebe kann man ein direktes, agiles 
Fahrverhalten genießen. Spartanisch und straff gefedert - ein tol-
les Fahrgefühl, das ich auch zur gemeinsamen Fotosession nach 
Gevelinghausen und Ramsback genießen durfte. Auch das Wet-
ter gab an diesem Tag alles. So konnten wir offen fahren. Nur die 
schwarzen Ledersitze hatten sich gut aufgeladen. Volkmar jedoch 
bot mir als echter Gentleman eine Stoffunterlage an. Die Kulisse 
des Schlosses in Gevelinghausen und der Steinbruch bei Rams-
beck setzten den MG Midget perfekt in Szene. [BL]

Fotos: Birgit Lauber
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Der Motorsport wurde Dirk Altstädt aus 
Lippstadt von seinem Vater bereits „in die 
Wiege gelegt“. Seit dem vierten Lebens-
jahr fuhren Vater und Sohn gemeinsam 
zu vielen Bergrenn und Slalomveran-
staltungen. Dirks Vater hat sich im Jahr 
1982 den ersten Golf 1 GTI neu bei VW 
gekauft. „Von da an sind wir viel in dem 
Auto mitgefahren und natürlich musste es 
zum 18. Lebensjahr als erstes Auto auch 
ein VW Golf 1 GTI sein“, so Dirk Altstädt 
in Erinnerungen schwelgend.
Alles weitere lässt sich unschwer denken 
- so kam es wie es kommen musste, dass 
fortan Dirk selbst Motorsport betreibt. Von 
Anfang an wurden sofort Slalomrennen 
gefahren. Ein perfekter Einstieg in Sachen 
Geschicklichkeit. Jedes Jahr, jeden Monat, 
eigentlich jeden Tag wurde das Fahrzeug 
verbessert. Alle Basteleien und Verbesse-
rungen wurden zum großen Hobby von 
Dirk. So begann auch er, die Motorsport-
Leidenschaft weiter zu tragen.

Eine große Hilfe in Dirks erster Motor-
sport-Zeit war Daniel Schrey, der diese 
Autos genau kannte und sehr gute und 
reichlich Tipps gegeben hat, die zur Ver-
besserung des Autos dienten, um es 
schnell und natürlich auch fit für die Ren-
nen gemacht haben, da er selbst schon 
jahrelange Motorsport-Erfahrung mit 
einem solchen Auto aufweisen konnte.
Von dort an wurden an jedem Wochenen-
de Slalomrennen gefahren, in den Hoch-
Zeiten stolze 54 Veranstaltungen in einem 
Jahr „unter die Räder“ genommen. Mit 
jeder Verbesserung am Fahrzeug wurden 
auch immer bessere Zeiten erreicht, so-
dass Dirk sehr häufig Klassen-, Gruppen- 
und Gesamtsiege einfahren konnte.
Im Jahr 2006 wurde dann die neue Her-
ausforderung gesucht: Bergrennen war 
ab jetzt angesagt! Das Auto wurde noch 
einmal komplett umgebaut, bis auf die 
blanke Karosserie zerlegt und neu aufge-
baut. Das erste Bergrennen bestritt Dirk 
schließlich im Jahr 2006, erstmals mit 
dem neu aufgebauten Auto am Kyffhäuser 
Berg, einem historischen Bergrennen an 
der Kyffhäuser-Rennstrecke in Thüringen 
und Sachsen Anhalt. Gefahren wurde in 

Der VW Golf 1 GTI von Dirk Altstädt
Ausgewählt für Tuning-Ausstellung im 

Technik Museum Sinsheim

der Königsklasse bis zwei Liter Hubraum. 
Auf der fast vier Kilometer langen Strecke 
mit 36 Kurven kamen die widrigen Wit-
terungsverhältnisse dem Auto und Dirk 
sehr entgegen. Der Motor war leistungs-
mäßig unterlegen, was sich auf einer kur-
vigen Strecke nicht unbedingt nachteilig 
auswirkt. So konnte das erste Bergrennen 
in der Wertung zur Deutschen Bergmeis-
terschaft sofort mit einem Klassensieg für 
Dirk beendet werden.

„Bis heute bin ich dem Bergrennsport 
treu geblieben und setze dieses Auto ein“, 
so Dirk Altstädt. Bis zum Jahr 2023 ein 
Casting für eine Tuning Ausstellung im 
Technik Museum Sinsheim ausgerufen 
wurde... mit Fotos und einer Beschrei-
bung zu dem Auto konnte man sich online 
bewerben. Die Nachfrage war groß und 
so gingen über eintausend Bewerbungen 
ein. Eine Jury hat aus allen Bewerbern 300 
Autos ausgesucht. Diese 300 Fahrzeuge 

Fotos: privat
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sollten am Technik Museum in Sinsheim 
vorgestellt werden. Von wiederum diesen 
300 Autos kamen 70 Fahrzeuge in die en-
gere Auswahl, die letztendlich in der Aus-
stellung präsentiert werden konnten. Die 
Jury wollte den Golf von Dirk Altstädt 
sehr gerne im Museum zum Thema Faszi-
nation Tuning ausstellen. Aktuell befindet 
sich das Auto in diesem Jahr, drei Jahre 
später, immer noch in der Ausstellung.
Hierbei handelt es sich um einen VW 
Golf 1 GTI, mit Baujahr 1982. Der 2-Li-
ter-Motor, 16 V mit Motec M4 Motronic 
von Kreuzmüller Motorenbau, bringt 
kräftige 235 PS auf die Straße. Das Ge-
triebe 02a besitzt eine 4.75er-Überset-
zung, mit Differentialsperre, gerader 
Verzahnung der Gangräder und klauen-
geschaltet. Gang ausfahrbar bis 105 
km/h. Die Seilzugschaltung ist Marke 
Eigenbau. Sein Gewicht mit schmalen 
790 kg macht ihn optimal rennfertig. Als 
Fahrwerk ist eine KW Variante 2, als Ge-
windefahrwerk 2 verbaut worden. Die 
Sicherheitszelle im Innenraum wurde 
von Herrmann Motorsport verbaut. Die 
Beschleunigung von 0 auf 120 km/h liegt 
bei 5,2 Sekunden. Die Magnesium Felgen 
von Ronal Racing verleihen seinem Aus-
sehen das i-Tüpfelchen.
Über viele Jahre wurden parallel zu dem 
Rennwagen weitere Golf 1 GTI-Modelle 
angeschafft und aufgebaut. Insgesamt 
vier Golf GTI-Modelle und zwei weitere 
Golf GTD-Modelle der gleichen Baurei-

he. Hier zeigt sich in Dirk Altstädt ein 
echter VW-Golf-Fan.
Der VW Golf GTI ist bis heute eine sport-
liche Kompaktwagen-Ikone von Volks-
wagen, die im Juni 1976 erstmals auf den 
Markt kam und in diesem Jahr seinen 50. 
Geburtstag feiert. Bekannt durch seinen 
roten Zierstreifen, den Golfball-Schalt-
knauf sowie dynamische Fahrleistungen. 
Bei der Weltpremiere und Markteinfüh-
rung im Jahr 1976 des ersten Golf GTI 
(Mk1) war er mit 110 PS ausgestattet 

worden und stand für 13.850 Deutsche 
Mark zum Verkauf. Die kontinuierliche 
Weiterentwicklung über ganze acht Gene-
rationen hinweg bis zum heutigen Golf 8 
machte ihn zu dem „Wagen für das Volk“, 
einem echten Volkswagen. Regelmäßig 
erscheinende Sondermodelle nach di-
versem Facelifting wie zum 20., 45. oder 
das 50. Jubiläum bis heute hinweg, bis 
zum starkem Edition 50-Modell haben 
ihn über Jahre zu einem echten Klassiker 
beimVolkswagen-Konzern gemacht. [BL]

Fotos: privat
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Wer kennt ihn nicht, in der Motorsport-Rennszene? Rainer 
Braun, bekannt als im wahrsten Sinne „rasender“ Reporter rund 
um den Motorsport, der alle renommierten Rennlegenden von 
1964 bis 2007 schon mal vorm Mikrofon hatte. Der im Jahr 1940 
geborene, immer noch rührige ehemalige Sportjournalist, Stre-
ckensprecher / Motorsportkommentator, Buchautor und Ama-
teur-Rennfahrer wohnt gemeinsam mit seiner Frau in Much, 
Nähe Overath im Rhein-Sieg-Kreis. Im Gespräch verriet er mir, 
dass er eigentlich aus Wiesbaden stammt. „Statt Rentner bin ich 
seit 2008 bis auf weiteres im Thema mit allem, was Spaß macht 
und keinen Stress verursacht“, so Rainer Braun. Speziell bezogen 
auf das Thema der Rennsport-Historie aus den letzten 50 Jahren. 
Diesen Gedanken teile ich mit ihm, möglichst lange beweglich zu 
bleiben und etwas weiter zu führen, was persönlich erfüllt. Mit 
Ablauf seines 80. Lebensjahres im November 2020 beschloss er 
endgültig den Rückzug ins Privatleben. Seit 1967 ist Braun ver-
heiratet. Tochter Maren (57) tritt ebenfalls als Moderatorin im 
Fernsehen rund um den Motorsport und bei Industrie-Events 
ganz in die Fußstapfen ihres Vaters.
Nach seiner Ausbildung bei Opel im Hauptwerk in Rüsselsheim 
von 1957 bis 1963 zunächst als Werkzeugmacher und anschlie-
ßend nochmal als Industrie-Kaufmann war er bereits als Ama-
teur-Rennfahrer in verschiedenen Rennserien unterwegs. Von 
1965 bis 1970 war Braun in der Formel V 1300 und danach bis 
1972 in der Formel Super V am Start. Unter anderem für das 
WRD Racing-Team von Eberhard Winkler mit einem Kaimann-
Super V-Rennwagen. Neben dem Hauptfahrer Jochen Mass star-
tete Braun damals im Wechsel mit dem Journalisten-Kollegen 
Manfred Jantke im zweiten Rennwagen dieses Teams. Rainer 
Braun verstand sich stets nur Hobby-Rennfahrer in der Formel 
V, Super V und im Tourenwagen. Zudem wurde er 1975 im zar-
ten Alter von 35 Jahren nochmals Renault 5-Cup-Sieger, im Jahr 
darauf Vizemeister. Beim „Akademischen Rennen“ für Journa-
listen und Teamchefs am Hockenheimring war Braun einer der 
Rekordstarter und gewann insgesamt siebenmal die Tageswer-
tung - je einmal mit einem Ford Capri RS, Ford Escort RS, BMW 
CSL, R5-Turbo, Formel Super V und gleich zweimal im DTM-
Mercedes 190 Evo von Klaus Ludwig.

Als Initiator und Organisator des jährlichen Nostalgie-Treffens 
„Hallo wie geht‘s“ ehemaliger Motorsportler im Rahmen der 
Motorshow in Essen von 1999 bis 2012 führte Braun insgesamt 
13 Mal durchs Abendprogramm. Bis zu 300 Gästen kamen zu 
dieser Veranstaltung, ein letztes Mal 2012. Wegen Rückzug der 
meisten Sponsoren konnte die beliebte Veranstaltung danach 
nicht mehr fortgeführt werden.

Brauns Sprecher-Laufbahn begann bei kleineren Bergrennen, 
alsbald folgte schon die erste große Strecken-Reportage für den 
AvD beim Rossfeld Bergpreis, einem EM-Bergmeisterschafts-
lauf oberhalb von Berchtesgaden. Weitere Streckenreportagen 
an allen Fronten mit Schwerpunkt Rundstreckenrennen, DRM 
und DTM schlossen sich im Laufe der Jahre an. Ab 1988 be-
gann Brauns Zeit als TV-Kommentator, zunächst bei SAT 1 
für den Sportwagen Super Cup, ab 1989 bis 1995 bei ZDF und 

In der Szene bekannter Motorsport-Journalist

Ein Gespräch mit Rainer Braun

Fotos: Birgit Lauber
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3Sat für die legendäre „alte“ DTM. Als die DTM-TV-Rechte ab 
1996 zu VOX wechselten, nahm Braun das Angebot von RTL 
an, die STW-Tourenwagen-Rennserie zu kommentieren. Später 
kamen noch Engagements beim DSF, bei Kabel 1, Motors TV 
und Eurosport hinzu. Bei den beiden letzteren Sendern lagen 
die Schwerpunkte vor allem bei den 24 Stunden von Le Mans 
und den Rennen der US-Rennserie ALMS. 

Insgesamt hat Braun im Laufe seiner Reporterzeit etwa 1.000 
Rennen kommentiert, darunter etwa 200 Live-Übertragungen. 
Außerdem noch etwa 500 weitere Mikrofon-Einsätze als Mo-
derator bei Industrie-Veranstaltungen, Automobil-Messen, Prä-
sentationen und Sportler-Talkshows. Mit 72 Jahren beendete 
Braun seine TV-Karriere. Für Gastkommentare bei den Rennen 
der Tourenwagen-Classics gab es zwischen 2017 und 2021 noch-
mal die eine oder andere Rückkehr ans Mikrofon, „weil da meine 
alten Freunde aus den besten Jahren der DTM gestartet sind“. 
Als absolutes Highlight seiner TV-Laufbahn bezeichnet Rainer 
Braun die Kommentierung des F1 WM-Finales 1988 in Suzu-

ka/Japan mit Christian Danner - ein Vertretungsjob für den er-
krankten Heiko Wasser. Endgültig geschlossen wurde das Kapitel 
TV beim NRW-Sender „Center TV“ mit der Sendung „Unityme-
dia Speedtalk“, wo Braun nach jedem F1-WM-Rennen zusam-
men mit anderen Rennfahrern bis 2012 Gast-Experte war. „Alles 
zusammen waren die TV-Jahre eine verdammt gute Zeit, von der 
ich keinen Tag missen möchte.“
Nachzutragen wäre noch das Kapitel „Auto Zeitung“ in Köln, 
weswegen Braun samt Familie auch von Wiesbaden in die Nähe 
der Rhein-Metropole umgezogen ist. Als Gründungsmitglied der 
„Deutschen Auto Zeitung“ (aus der dann bald die „Auto Zeitung“ 
wurde, die es übrigens noch heute gibt) war Rainer Braun ab 1969 
im Team um Chefredakteur Hans-Wilhelm Gäb zunächst Leiter 
der Sportredaktion und danach für fünf Jahre bis 1979 Geschäfts-
führender Redakteur. Danach verließ er die Redaktion um sich 
mit einem eigenen Presse-Servicebüro selbstständig zu machen. 
Seine Kundschaft bestand vorwiegend aus der motorsporttreiben-
den Automobil-Industrie. Im Laufe der Zeit bediente er fast alle 
großen Unternehmen - von Renault, Volkswagen und Ford über 
Mercedes und Porsche bis hin zu Fiat, BMW und Dunlop.

Damit es ihm im „Ruhestand“ nicht allzu langweilig wird, be-
gann Braun mit seiner Zusatz-Laufbahn als Buchautor. Bis heu-
te entstanden zehn Buchtitel. Alle wurden zu Bestsellern und 
waren rasch ausverkauft. Bei den Fans besonders gefragt ist die 
Buchreihe „Hallo Fahrerlager“ mit insgesamt fünf Einzeltiteln, 
deren Ausgaben 1, 2 und 3 heute bei Ebay mit Wucherpreisen 
300 Euro und mehr gehandelt werden (der Einzelpreis betrug 
mal 19.90 bzw. 24.90 Euro!). Auch die beiden Biografien „Klaus 
Ludwig - Jagdszenen“ und „Stefan Bellof - eine viel zu kurze Kar-
riere“ standen bei den Fans hoch im Kurs. Die „Hallo Fahrerla-
ger“-Buchreihe wurde schließlich 2024 mit dem Titel „Moments 
& Memories“ geschlossen. Unverändert weiter läuft dagegen 
Brauns Mitwirkung im Podcast „Alte Schule“ des Hamburger 
Produzenten Karsten Arndt. Hier erzählt er ebenso spannende 
wie lustige Geschichten und Anekdoten aus seiner fast 60-jäh-
rigen Präsenz im Rennsport. Seit 2020 sind weit über 100 Sen-
dungen mit Braun produziert worden, die bei YouTube mit teils 
hohen Zugriffszahlen abzurufen sind.

Es war eine sehr lange und interessante Unterhaltung mit Rainer 
Braun in Much und ich werde hoffentlich noch viel über ihn von 
früher berichten können. [BL]
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R. Brauns Zeit als Hobby-Racer in der Formel V 1300 von 1965-
1970, hier mit Werks-Kaimann MK III 1970 in Hockenheim auf 
dem Weg zum Sieg und Schnellste Runde ©️HPS

Aufstieg in die Formel Super V 1600 als Teamkollege von Jochen 
Mass, hier im Kaimann Super V am Nürburgring 1971 auf der 
Breidscheid-Brücke, Europa Cup-Lauf im Rahmen des F1-GP, 
Platz vier und zweitschnellste Runde ©️HPS

Die Jahre 1969 bis 1971 im BMW 2002 TI im Team Koepchen 
als Teamkollege von Hans Joachim Stuck, hier 1971 beim 500 
km-Rennen am Nürburgring ©️HPS

Prestigeduell 1972 in Hockenheim bei einer privaten Jux-Ver-
anstaltung („Das Akademische Rennen“ für Journalisten und 
Teamchefs) zwischen Ford-Sportchef Mike Kranefuss und R. 
Braun in identischen Werks-Capri RS (Einsatzfahrzeuge aus 
der EM 71 von Mass und Glemser). Es ging um eine Wet-
te über 100 Mark. Brauns Crew-Chief an der Box war Hans 
Stuck, bei Kranefuss führte Glemser Boxenregie. Ergebnis- R. 
Braun hat  gewonnen. Stuck war anfangs gar nicht zufrieden 
mit seinem Schützling R. Braun und drohte deshalb mit einer 
eindeutigen Boxenanzeige ©️AZ

Der Rücktritt vom Rücktritt: Nach Verabschiedung aus dem ak-
tiven Renngeschehen Ende 1972 kam es durch gutes Zureden 
von Renault in 1975-1977 zu einem ungeplanten Comeback im 
neu etablierten Renault 5-Cup. Ergebnis: Titelgewinne 1975, Vi-
zemeister 1976, nur noch sporadisch gestartet, 1977 mit einem 
Sieg, danach war R. Braun demotiviert und es folgte eine ent-
sprechende Platzierung, der Ausstieg erfolgte im Jahr 1977. Foto 
zeigt: Doppelführung Braun 111 vor Teamkollege Karl Fix beim 
R5 EM-Lauf 1976 im Rahmen des F1 GP am Nürburgring. Ge-
wonnen hatte der Kollege Fix, R. Braun wurde leider am Ende 
von den Verfolger in einem langen Zehner-Schiebezug „ge-
schluckt“ und durchgereicht ©️Renault-Sport
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Insgesamt sind es ca. 200 – 220 Rennen, die R. Braun mit den 
unterschiedlichsten Autos auf allen möglichen Rund- und Berg-
strecken absolviert hat. Auch nach dem zweiten Rücktritt Mitte 
1977 gab es danach immer wieder Gelegenheits- und Gaststarts 
als 2. Mann bei Langstreckenrennen am Nürburgring. Definitiv 
letzter Start war im Oktober 1999 bei der VLN am Ring in einem 
Opel Astra GSi mit dem Sprecherkollegen Burkhard Bechtel, da-
nach war für R. Braun definitiv Schluss mit aktivem Racing

Siegerehrung Finalrennen R5 Cup in Paul Ricard/Frankreich, 
gleichzeitig auch Titelgewinner Int. R5 Cup 1975. Foto zeigt v.l.: 
Vizemeister Wolfgang Schütz, Sieger R. Braun, Raymond Lam-
bert (Belgien) 3. und auch 3. Endklassement ©️Renault Sport

Rainer Brauns erste Reportage am Rossfeld 1963
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„Manchmal sucht man keinen Oldtimer - man wird von ihm 
gefunden“, so Alexander Hohmann von WINTEC Autoglas aus 
Bestwig. Genau das passierte Alexander Hohmann und seiner 
Frau, als sie sich Hals über Kopf in eine BMW Isetta des Bau-
jahres 1961 verliebten. Der Grund für den Spontankauf war so 
simpel wie herzerwärmend: Die einmalige, liebevolle Lackierung 
mit Pinguinen, die perfekt zu den rundlichen, drolligen Formen 
der „Knutschkugel“ passt. Doch wer glaubt, das charmante Rol-
lermobil sei nur ein zahmes Haustier, der täuscht sich gewaltig. 
Die kleine Frackträgerin ist im absoluten Originalzustand, be-
nimmt sich wie eine echte Diva und ganz ehrlich: In dem stolzen 
Alter von über 60 Jahren steht ihr das auch völlig zu.
Die inneren Werte zweigen sich in Form von Technik auf engstem 
Raum. Hinter der legendären, nach vorne öffnenden Kühlschrank-
tür verbirgt sich puristische Nachkriegstechnik, die heute bei jeder 
Ausfahrt für staunende Blicke und ein breites Grinsen sorgt.
Das Herzstück bildet ein luftgekühlter Einzylinder-Viertaktmo-
tor mit 298 cm³ Hubraum, der aus der BMW R 27 Motorrad-
Reihe stammt.

Eine Diva im Frack
Die BMW Isetta von Alexander Hohmann

Fotos: Birgit Lauber
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Die Leistung zeigt sich in atemberaubenden 13 PS, was 9,6 kW 
entspricht, bei 5.200 U/min. Das reicht für eine theoretische 
Höchstgeschwindigkeit von immerhin 85 km/h. Im Cockpit 
fühlt sich das allerdings wie der Durchbruch der Schallmauer an.
Der Antrieb setzt sich aus einem unsynchronisiertem Viergang-
Schaltgetriebe mit zusätzlichem Rückwärtsgang zusammen, 
was über eine Duplex-Kette die schmale Hinterachse mit einer 
Spurweite von nur 52 cm hinten, antreibt.
Das Fahrwerk besteht vorn aus geschobenen Kurzschwingen, 
hinten aus einer Starrachse.

Die Diva der Hohmanns fordert beim Fahren die volle Auf-
merksamkeit. Wer das unsynchronisierte Getriebe nicht mit 
der perfekten Portion Zwischengas und einer feinfühligen 
Hand am links montierten Schalthebel bedient, erntet ein vor-
wurfsvolles Knirschen. Auch der Kaltstart am Morgen gehört 
zum kleinen Ritual, das die Isetta streng nach eigenem Proto-
koll einfordert: Joke, Tupfer und die richtige Gaspedalstellung... 
sonst bleibt die alte Dame stur. aber all das gehört zu den klei-
nen „Star-Allüren“, die man ihr verzeiht, denn so einem süßen 
Gefährt kann man doch nicht böse sein.
Rollt sie dann erst einmal, verfliegt sogar jede Zickigkeit. Das 
vertraute Tuck-Tuck-Tuck des Einzylinders ist Musik in den Oh-
ren der Hohmanns und die Reaktionen der Passanten sind unbe-
zahlbar für das Paar. Diese Isetta ist kein steriles Museumsstück, 
sondern ein fahrendes Stück Lebensfreude im Pinguin-Gewand, 
so sind sich die beiden einig. [BL]Fotos: Birgit Lauber
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Das Fotogeschäft in der Hochsauerland-
straße in Siedlinghausen war mittlerweile 
viel zu klein geworden.
Also wurde gebaut und mit dem neuen 
Wohnhaus ein großes Büro, entsprechende 
Archiv- und Lagerräume geschaffen.
Ganz wichtig war jedoch das Labor, denn 
die Konkurrenz aus den Städten hatte ei-
nen gewaltigen Vorteil.-
Sie konnten ihre Diafilme in einem Groß-
labor abgeben und per Express über Nacht 
entwickeln lassen.
Morgens lagen die Filme fertig gerahmt auf 
dem Tisch. Das funktionierte natürlich im 
Sauerland nicht.
Also hat sich Bodo Kräling, wie einst sein 
Vater Ferdi Kräling, jeden Sonntag nachts 
ins Labor begeben und Diafilme entwickelt.
Somit haben sie den Standortnachteil ab-
stellen können und nebenbei auch eine Art 
Qualitätssicherung aufgebaut, da sie die 
„Chemie“ optimal ausgenutzt haben.
Zurück zu Michael Schumacher- er schaff-
te es in die Formel 1. Es entstand eine neue 
Rennfahrergeneration, die zielstrebiger und 
gesundheitlich fitter war als frühere Gene-
rationen. Mit dieser Disziplin wurde er im 
Jahr 1994 zum ersten mal Weltmeister.

Ganz so, wie es vorher durch Boris Becker 
und Steffi Graf zu einem Tennis-Boom in 
Deutschland kam, so entwickelte sich mit 
„Schumi“, wie ihn die Fans schnell nannten, 
in Formel 1 ein neuer Motorsport-Boom.
Aber nicht nur die Formel 1 in Deutsch-
land profitierte, der gesamte Motorsport 
boomte. Der gesamte Motorsport boomte 
und fast jeder Automobilhersteller war in 
dieser Zeit im Motorsport aktiv und woll-
te auf dieser Welle mitschwimmen. Der 
Name Michael Schumacher entwickelte 
sich zu einer Marke.

Jede Menge Zulieferer profitierten von vol-
len Auftragsbüchern und auch Sponsoren 
fanden sich zu dieser Zeit reichlich.

In der Fotografie tat sich ebenfalls einiges 
auf.- Anfang der 90er Jahre kam die erste 
Kamera mit Autofocus auf den Markt.
Eine Revolution, die das Fotografieren viel 
schneller machte.

Ein interessantes Unternehmen aus 
Winterberg-Siedlinghausen stellt sich vor - Teil 4 -

Ferdi Kräling Motorsport-Bild GmbH
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Fotos: Ferdi Kräling Motorsport-Bild GmbHl
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Die Belichtungsautomatik funktionierte 
ebenso sehr verlässlich.
So strömten auch mehr „Fotoamateure“ 
an die Rennstrecke, die sich den ein oder 
anderen Auftrag zu günstigeren Konditio-
nen an Land zogen und somit ihr Hobby 
finanzieren konnten. 

Ferdi Kräling hatte derzeit „rallye racing“ 
schon viele Jahre als auftraggebendes Ma-
gazin für sich gewinnen können. Zusam-
men mit Sohn Bodo hat er in dieser Zeit 
alle Formel 1 Rennen der Saison besucht.
Neben den Rennen innerhalb Europas, 
ließen sich auch die Übersee-Rennen 
noch gut finanzieren.

Auch wenn „rallye racing“ nicht über das 
große Budget verfügte, konnten Kräling`s 
über Bücher, Kalender, und verkaufte 
Bilder für Sponsoren und Werbepartner 
ganz gute Gewinne erzielen.

Die Fotografie erfuhr noch eine hohe 
Wertigkeit, denn jedes Dia gab es nur ein 
einziges mal. Man konnte zwar Duplikate 
herstellen, aber die waren lange nicht so 
gut wie das Original, was dann auch nicht 
mehr dem Qualitätsanspruch von Ferdi 
und Bodo Kräling entsprach.
Nach jedem Grand Prix war man noch ge-
spannt, wie die Produktion wohl gewor-
den ist und ob alles so passte.
Habe ich genügend aussagekräftige Bilder 
für den Bericht im rallye racing geschos-
sen?- Man hat verglichen, was der Fotograf 
des Konkurrenzblattes bekommen hat.
Wer hat die rennentscheidenden Szenen 
fotografiert? Dazu gehörte ja auch immer 
ein bisschen Glück, zur richtigen Zeit am 
richtigen Ort zu sein, und nicht ausge-
rechnet dann den Film zu wechseln, wenn 
etwas passierte.
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Beim vorletzten Oldtimerstammtisch Brilon beim Autohaus 
Mercedes Paul Witteler am 9. Mai stand er plötzlich in der Aus-
stellungshalle. Zuvor hatte ich noch bei Unterhaltungen am 
Tisch gesessen und nicht bemerkt, dass dieser Mercedes-Benz 
190E 2.5-16 hereingeschoben wurde. Als ich ihn erblickte, habe 
ich den komplett als Tracktool für die Rennstrecke umgebaute 
Mercedes erst einmal genauer inspiziert. Mein erster Gedanke 
war „oh, what a beast“. Am nächsten Tag, zur Sauerlandrund-
fahrt stand dieser besagte Mercedes nachmittags draußen vor 
dem Autohaus Witteler. Dort wurde er präsentiert und von den 
Besuchern bestaunt. Er ist schon ein Eyecatcher!

Sein Besitzer, der 38-jährige Marvin Schaid aus Winterberg-Nie-
dersfeld, der zusammen in dem Unternehmen H.G. Schaid In-
dustriefußböden mit seinem Vater und Mitarbeitern in Bestwig 
tätig ist, begann im zarten Alter von 12 Jahren mit dem Kart-
sport. Sein Vater, der damals auch jeden Sonntag die Deutschen 
Tourenwagen-Meisterschaften (DTM) im Fernsehen schaute, 
hatte ihm zuvor ein Kart zu Weihnachten geschenkt. Über die 
Jahre wuchs Marvin dann durch seinen Vater weiter mit Fahr-
zeugen wie dem 190er Mercedes und später einem Opel Calibra 
auf. Das waren die typischen Modelle in der Zeit seiner Kindheit. 
Für Marvin folgte damals im Alter von 14 Jahren die Teilnah-
me an der historischen 15. Rotax MAX Challenge Grand Finals 
- einer weltweit bekannten Kartsport-Rennserie, die sich durch 
Chancengleichheit und einheitliche Motoren auszeichnet und im 
Jahr 2014 in Valencia ausgetragen wurde.

Im Jahr 2009 drehte er noch Touristenfahrten auf der Nord-
schleife, bis der Motorsport für ihn zu kostspielig wurde. Zehn 
Jahre später, im Jahr 2019, kaufte er sich schließlich diesen Renn-
wagen. Der Mercedes war zu diesem Zeitpunkt bereits rennfer-
tig, aber leider nicht so, wie Marvin ihn haben wollte. Also hat er 
und sein Team 59 Motorsport erst einmal ein Jahr lang einiges 

Wie Marvin Schaid aus Niedersfeld zu den 
„Tourenwagen-Legenden“ kam

Mercedes-Benz 190E 2.5-16
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verändert. Seitdem wurden über die Jahre immer wieder größere 
Sachen geändert und optimiert: Fahrwerk, Achsteile, Radhäuser 
- also auch da ist nichts mehr wirklich, wie es einmal beim ur-
sprünglichen Modell als Straßenauto vorhanden war. Aber gera-
de das verleiht ihm sein sehr sportliches Aussehen.
Das Schlüsselerlebnis damals auf der Nordschleife, die Touristen-
fahrten, führten Marvin zu den TOURENWAGEN LEGENDEN 
und sorgten für sein Comeback. Das seit 2019 etablierte Format 
für klassische Tourenwagen und Grand Tourisme bis Modelljahr 
2009 wird auch gerne The Best Ager Formula genannt. Im Jahr 
2019 wurde diese Rennsportserie gegründet und ist eine Hom-
mage an die populären Renntouren- und GT-Sportwagen der 
70er-, 80er- und 90er-Jahre. Mit einem besonderen Augenmerk 
auf die Zeitzeugen der DTM-Ära, mit ihren originalgetreuen De-
rivate und Replikate, lässt diese Serie die Faszination der „geilen 
Zeit“, einschließlich der 2000er-Jahre nachhaltig aufleben und 
wurde mit großem Erfolg wiederbelebt.

Da Marvin seit dem Jahr 2020 bei den Tourenwagen Legenden 
regelmäßig mitfährt, dort auch schon öfters gute Platzierungen 
eingefahren hat, mit denen er auch häufig auf dem Treppchen 
landet, versucht er, immer bei allen Rennen dieser Serie zu star-
ten. Das hat bis auf wenige Rennen auch immer geklappt, aber in 
diesem Jahr ist er selbst Vater geworden und steckt etwas zurück.
Im August 2022 kam nebenbei hinzu, dass die Dreharbeiten zum 
Film Manta, Manta - Zwoter Teil eine Woche lang am BILSTER 
BERG stattfanden. Für die Filmszenen wurden zum Dreh ver-
schiedene Fahrzeuge aus dieser Zeit gesucht und so wurde die 
Filmcrew auch auf den Mercedes von Marvin aufmerksam. Kur-
zerhand wurde sein Mercedes zum „Filmstar“ und war in einer 
Szene beim Dreh mit dabei.
Beim TOURENWAGEN LEGENDEN EXPERIENCE DAY, Ende 
März diesen Jahres hatte Marvin Schaid am BILSTER BERG 
neun Stunden volles Programm. An diesem Tag brachte er mit 
seinem Mercedes-Benz 190E 2.5-16 authentisches Flair der klas-
sischen DTM mit: Vier Ventile, vier Zylinder und ein allzu prä-
gnantes Ansauggeräusch. Der Vierzylinder-Saugmotor mit dreht 
hoch. Bei dem Mercedes von Marvin Schaid klingt es ziemlich 
ähnlich wie bei den damaligen Werksfahrern in Diensten von 
Mercedes-Benz in der großen Zeit der Deutschen Tourenwagen-
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Meisterschaft (DTM) in ihrer Urform, als die Ex-Meister Klaus 
Ludwig (Champion 1988) und Kurt Thiim (Champion 1986) ge-
meinsam in der ersten Bundesliga des Rennsports auf Titeljagd 
gingen, sowie den anderen namhaften Kollegen der TOUREN-
WAGEN LEGENDEN, die seit dem Beginn im Jahr 2019 der 
Partner-Rennserie am BILSTER BERG ebenfalls am Start sind.
Ebenso Marvin Schaid, der 38-jährige Sauerländer, setzt auf den 
viertürigen Mercedes-Benz 190E 2.5-16, auch er zelebriert die 
Zeit der Deutschen Tourenwagen-Meisterschaft (DTM) in ihrer 
Urform. Dazu passend ist auch sein viertüriger Mercedes-Benz 
190E 2.5-16 eine Zeitkapsel auf 18-Zoll-Rädern. Der Enddreißi-
ger aus dem Hochsauerlandkreis hat die Gruppe-H-Version in 
Eigenregie aufgebaut und setzt ihn zusammen mit seinem gro-
ßen, fröhlichen Freundeskreis bei den TOURENWAGEN LE-
GENDEN im Rennbetrieb ein. Getestet wird regelmäßig am BIL-
STER BERG, um die sensible Hochleistungstechnik von gestern 
auf Herz und Nieren zu prüfen. Alle verbindet eine enge Partner-
schaft mit dem BILSTER BERG. Im Legenden Talk, direkt aus 
„seinem Wohnzimmer“, berichtet Marvin Schaid von Plänen, 
Erlebnissen und Kuriositäten. Reinhören und Reinschauen ge-
nügt: Im Re-Live auf dem YouTube-Kanal der Tourenwagen Le-
genden #familyandfriends.

Zur Einstimmung auf den bodenständigen Sauerländer und sein 
Team 59 Motorsport jetzt im Re-Live @YouTube: Vier Ventile 
für ein Halleluja | Marvin Schaid | Mercedes-Benz 190E 2.5-16 | 
Tech Talk @BILSTER BERG [BL]

Fotos: Sven Viol
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„Legenden altern nicht, sie werden nur klassischer!“ - Unter 
diesem passenden Slogan ludt die ehemalige Motorrennsport-
Legende Paul Becker aus Olsberg-Wiemeringhausen zu seinem 
80. Geburtstag am 19. Juni diesen Jahres ein. Auch ich war sehr 
erfreut, diese Einladung in meinem Briefkasten zu finden und 
machte mich an diesem Tag wie geladen ab 17 Uhr auf den Weg.
„Manche kennen ihn als den Mann, der jedes Auto wieder zum 
Laufen bringt. Andere kennen ihn als den furchtlosen Rennfah-
rer. Für uns ist er einfach der beste Vater der Welt“, so die Worte 
in der Einladung. Herzzerreißend schön, diese Worte...

Bei über dreißig Grad Juni-Hitze und schwüler Luft, selbst hier 
im Hochsauerland wurde am Sportplatz mit angrenzendem Ver-
einsheim locker bis in die Abendstunden hinein gefeiert: Das ge-
meinsame zelebrieren und Rückblick auf acht Jahrzehnte voller 
Tatkraft, Benzin im Blut und Leidenschaft im Herzen, zu des-
sen Motto auch ein großer Pokal an Paul überreicht wurde. Es 
war schön, die ganze Familie, Verwandtschaft und den Freun-
deskreis von Paul Becker kennenzulernen, dessen Töchter eine 

Motorrennsport-Legende 
Paul Becker feierte 80. Geburtstag

tolle Rede vorbereitet hatten und eine Enkelin sogar eine Torte 
in Form eines „roten Renners“ gebacken hatte, der mich sofort 
an seinen früheren NSU erinnerte, mit dem er unter anderem 
zwölf Mal das Bergrennen in Nuttlar bestritt. Dazu das köstliche 
Büfett mit selbstgemachten Salaten der Familienmitglieder, herz-
haften Fleisch- und Saucenvarianten sowie der Softeismaschine 
des Landgasthof Schöttes. Kulinarisch ebenfalls ein Fest.
Aber echte Rennlegenden besitzen auch einen gewissen Ehrgeiz 
und Tatendrang, der sich stürmisch entladen kann. Nicht um-
sonst folgte am gleichen Abend ein Gewitter mit heranziehen-
der, fetter Böenwalze... die kleinen Zelte fetzte es aus den Ver-
ankerungen, Gläser wurden von den Stehtischen geweht und 
zersprangen schneller, als wir alle reagieren konnten. Wie bei den 
früheren Rennen ging aber alles glimpflich aus und so konnte 
die Party bis in die Abendstunden noch in gemütlicher Runde 
umso schöner fortgesetzt werden. Dazu eine beeindruckende 
Kulisse mit stundenlangen Blitzen mit anschließend ausklingen-
dem Wetterleuchten am Horizont in Richtung Olsberg. So feiern 
Rennlegenden! [BL]

Fotos: Birgit Lauber



65.

Foto: Birgit Lauber



In Szene / Ausgabe 3 / 202666.

Anzeige

Durch die Übernahme des Standorts und 
die Gründung der Old Rocket GmbH 
ging der Betrieb in neue Hände über 
- passend zum bekannten Namen und 
dem bestehenden Old-Rocket-Labeling.

Geschäftsführer Michael Dück und 
Adam Aydin, technischer Betriebslei-
ter und Kfz-Meister, bauen Old Rocket 
seitdem gemeinsam mit einem wachsen-
den Team weiter auf. Mit frischer Ener-
gie, technischem Know-how und klarer 
Ausrichtung entwickeln wir den Betrieb 
Schritt für Schritt weiter.

Unser Anspruch: ehrliche Werkstatt-
arbeit, saubere Kommunikation und 
Lösungen, die fachlich überzeugen - von 
klassischer Instandsetzung bis zu moder-
ner Fahrzeugtechnik, Softwareoptimie-
rung, Steuergerätprogrammierung und 
Motorenbau.

Mit gewohnter Qualität und Standort in Meinerzhagen

Old Rocket GmbH in neuen Händen

Fotos: Old Rocket GmbH
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Beim Oldtimertreffen auf dem großen Platz vor der Historischen 
Schützenhalle zu Lüdenscheid war es am 19. Juli wieder so weit. 
Für PKW und Zweiräder bis zum Baujahr 1979 war alles zulässig.
Jüngere Fahrzeuge mit H/07er-Kennzeichen waren ebenfalls 
herzlich willkommen.

Beim Programmablauf wurde vom Turm aus die Aussicht aufs 
Oldtimertreffen geboten, eine Präsentation ausgewählter Fahr-
zeuge, eine Rundfahrt im Oldtimerbus, MEET & GREET mit 
Detlev Kümmel, eine Kunstausstellung in der Historischen 

„Belle Époque trifft Motorblock“ 
Großes, jährliches Oldtimertreffen in 

Lüdenscheid war voller Erfolg 

Schützenhalle, ein Kettcar-Parcours für Kinder, Street Food und 
Benzingespräche. Eintritt für die Teilnehmer und Besucher wird 
bei dieser Veranstaltung nicht erhoben, trotz des großen Gelän-
des und der vielen Fahrzeuge.

Organisiert wird das Oldtimertreffen jedes Jahr von der IG Old-
timer-Freunde im Sauerland zugunsten der Bergstadt-Stiftung, 
die den Erhalt der Historischen Schützenhalle zum Ziel hat. Die 
1899/1900 erbaute, denkmalgeschützte Festhalle ist ein Wahrzei-
chen der Stadt und die perfekte Kulisse für automobile Schätze. [BL]
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Nürburgring präsentiert Jubiläumslogo 
und kündigt Fan-Event an

Auf dem Weg zum 100. Geburtstag

- Jubiläumslogo kombiniert die Zahl 100 
mit historischem Nürburgring-Logo

- „hearts racing since 1927“ verbindet Ge-
schichte und aktuelle Nürburgring-Kom-
munikation

- Ausblick: „100 Jahre Nürburgring - Das 
Fan-Event“ am 19. & 20. Juni 2027 bei 
freiem Eintritt

Am 18. Juni 1927 wurde der Nürburgring 
offiziell eröffnet. Mit der Vorstellung des 
offiziellen „100 Jahre Nürburgring“-Lo-
gos beginnt an der legendaren Renn-
strecke nun die Einstimmung auf das 
Jubiläumsjahr 2027. Gleichzeitig gibt der 
Nürburgring einen ersten Ausblick auf 
ein besonderes Wochenende für Fans, 
Familien und Freunde der Grünen Hölle: 
Am 19. und 20. Juni ladt der Nürburgring 
im kommenden Jahr zum großen Jubilä-
umswochenende „100 Jahre Nürburgring 
- Das Fan-Event“ ein.

Das Jubiläumslogo greift Gestaltung und 
Farbwelt des historischen Nürburgring-
Logos aus den Anfangsjahren der legen-
dären Rennstrecke auf und schlägt damit 
die Brücke zurück in die Zeit, in der eine 
der berühmtesten Rennstrecken der Welt 
eröffnet wurde. Unter der markanten 
„100“, deren Gestaltung an die heutige 
Hausschrift des Nürburgrings angelehnt 
ist, findet sich zudem der Schriftzug „he-
arts racing since 1927“. Damit knüpft das 
Jubiläumslogo an den Claim „Nürburg-
ring. we make your heart race.“ an, unter 
dem der Nürburgring seine aktuelle Kom-
munikation führt.
„Die Gesamtgestaltung des Jubiläumslo-
gos schlägt bewusst die Brücke vom Er-
öffnungsjahr bis in die Gegenwart und 
verbindet so ein komplettes Jahrhundert 
Nürburgring“, erklart Nürburgring-Kom-
munikationsleiter Alexander Gerhard. 
„100 Jahre Nürburgring sind für uns weit 
mehr als historische Schwarz-Weiß-Auf-
nahmen. Sie stehen für zehn Jahrzehnte 
voller Gänsehautmomente, großer Erfolge, 
bewegender Geschichten und unzähliger 
Erinnerungen. Generationen von Men-
schen haben diesen Ort erlebt, geprägt und Fotos: Copyright © racetracker oder Copyright © Artur Gruber
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ihre ganz persönlichen Geschichten mit 
dem Nürburgring geschrieben. Genau die-
se Verbindung aus Tradition und Gegen-
wart möchten wir in den kommenden Mo-
naten unter diesem Logo erzählen.“
Das Jubiläumslogo wird ab sofort die 
Kommunikation rund um das 100-jäh-
rige Bestehen begleiten und findet auch 
in den Geschichten und Inhalten Ver-
wendung, die Schritt für Schritt auf das 
Jubiläum hinführen.

Termin für die Jubiläumsveranstaltung 
zum runden Geburtstag
Gleichzeitig zur offiziellen Vorstellung des 
Logos gibt der Nürburgring einen ersten 
Ausblick auf das Jubiläumswochenende 
„100 Jahre Nürburgring - Das Fan-Event“. 
Den 19. und 20. Juni 2027 können sich 
Motorsport-Fans, Menschen aus der Re-
gion, Freunde des Nürburgrings und 
Familien bereits jetzt im Kalender vor-
merken, um an diesem Wochenende ge-
meinsam das große Jubiläum zu feiern. 
Der Eintritt zum Fan-Event wird für alle 
Besucher kostenlos sein.
Mit großer Vorfreude blicken auch die 
beiden Geschaftsführer des Nürburgrings 
auf das Jubiläumswochenende: „100 Jahre 
Nürburgring sind ein besonderer Anlass, 
den wir gemeinsam mit den Menschen 
feiern möchten, die diesen Ort seit Gene-
rationen prägen und begleiten. Der Nür-
burgring gehört zur Region, zu den Fans 
und zu den vielen Menschen, die hier un-
zählige Erinnerungen geschaffen haben. 

Deshalb soll dieses Jubiläum ein Fest für 
alle werden“, sagt Christian Stephani.
Sein Kollege Ingo Boder ergänzt: „Wir bli-
cken mit großem Stolz auf die Geschichte 
der legendären Rennstrecke. Seit einem 
Jahrhundert sorgt sie für Begeisterung 
und einzigartige Momente. Gleichzeitig 
ist sie heute weit mehr als nur eine Renn-
strecke. Sie ist vielseitige Event-Location, 
Arbeitgeber, Wirtschaftsfaktor und Hei-
mat einer außergewöhnlichen Gemein-
schaft. Teil dieser Geschichte zu sein und 
gemeinsam mit Besuchern aus aller Welt 
die nächsten Kapitel zu schreiben, ist ein-
fach großartig.“
Bis zum Jubiläum werden nach und nach 
weitere Event-Bausteine vorgestellt. Ge-
plant sind Programmpunkte auf und rund 

um den legendären Asphalt des Nürburg-
rings mit einem bunten Programm und 
vielfaltigen Angeboten im Fahrerlager 
und im ring°boulevard. Besucher dürfen 
sich auf ein Wochenende freuen, das die 
Geschichte, die Gegenwart und die Zu-
kunft des Nürburgrings erlebbar macht.
Ihre Ansprechpartner:

Nürburgring 1927 GmbH & Co. KG:
Alexander Gerhard
Head of Communications 
alexander.gerhard@nuerburgring.de 
T +49 2691 302 9622
Ann-Kathrin Schürmann
PR & Media Manager 
ann-kathrin.schuermann@nuerburgring.de 
T +49 2691 302 9205
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